


Was gibt`s denn da zu feiern?

Ja, wir feiern wieder. Nach Jahren
der Distanz, jetzt wieder Gemein-
schaft. Nach Jahren hygienischer
Vernunft, jetzt wieder Händeschüt-
teln, Umarmung undmehr.
Die Sehnsucht danach ist groß! Und
dennoch: Die angezogeneHand-
bremsewirkt. Könnenwir uns das
leisten? Ist das der pure Leichtsinn?

Ja wir feiern Gottesdienst, mit der
Empfehlung sich zu schützen. Ja, das
Fest findet danach im Freien statt.
AngezogeneHandbremse? Da greift
die Natur in unsere HightechWohl-
standsgesellschaft ein und lähmt.
Dazu und obendrauf dieser schreck-
liche Krieg.

Was gibt`s denn da zu feiern?

Es ist Sommer, das Virus wirkt weni-
ger zerstörerisch und viele von uns
sind dreifach geimpft.
Ja, wir feiern wieder! Alles gut, alles
wie vorher?

32

Liebe Leserin,
lieber Leser!

Angedacht

„Ganz schön tierisch -
Gottes wunderbare Schöpfung“

PaulFeuer 36

Kirchencafé 37

Gruppen und Angebote 38

Gottesdienste 40

Kita Lutherkirche 45

Kita Lauterborn 46

Grüne Soße undOstereier to Go 48

Osterkerze Lutherkirche 50

Konfis unterwegs 52

Vorstellungsgottesdienst Konfis 56

Bachkantate imGottesdienst 58

Musik aus dem Schmelztiegel 60

Pfingstlager 2022 63

Projektchor Klanggarten 64

Aus Kirche undWelt

Freud und Leid, Geburtstage 73

Angebote zur Sterbe- und
Trauerbegleitung

74

Beratungsstellen, Hilfen und
diakonische Angebote

76

Wir sind für Sie da 78

Inhalt

Der Gemeindebrief erscheint ca. alle vierMonate.
Herausgeber: EvangelischeMirjamgemeindeOffenbach amMain
Verantwortlich ist der Redaktionskreis:
Stefan Buch, Pfarrer Ulrich Knödler, Pfarrer PeterMeier-Röhm
Kontakt zur Redaktion per E-Mail: gemeindebrief@mirjamgemeinde-offenbach.de
Auflage: 3.600 Stück,Druck:Gemeindebriefdruckerei, 29393GroßOesingen

Redaktionsschluss nächste Ausgabe: 30.9.2022

Impressum

Ulrich Knödler

Angedacht 3

SommerfestMirjamgemeinde 5

EineWelt. Ein Klima. Eine Zukunft 6

Klimawandel als Hungertreiber 7

Fürbitte für Gottes Schöpfung im
Klimawandel

9

Klimakrise ist eine Gerechtigkeitskrise 10

Projekte von Brot für dieWelt 12

Gründung Klima-Allianz Offenbach 14

DemWeltkulturerbe auf der Spur … 16

110 Jahre Grundsteinlegung
Lutherkirche

19

Corona-Info 20

Einladung zum neuen Konfi-Kurs 22

Schulranzen Aktion 2022 24

Lutherkirche

NeueGruppe: Ommas Bibbelstund 25

Gruppen und Angebote 26

Kirchenmusik in der Lutherkirche 28

Musizierenmit Kindern 30

Kirchenmusikalische Veranstaltungen 32

Paul-Gerhardt-Haus

Konzerte im Paul-Gerhardt-Haus 35

„Ganz schön tierisch - Gottes wunder-
bare Schöpfung“, so dasMotto unse-
res Festgottesdienstes.

Was feiernwir da?

Wir vergewissern uns, was wir glau-
ben: „Wir glauben an Gott, den Vater,
den Allmächtigen, den Schöpfer des
Himmels und der Erde", so heißt es
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Angedacht

Sommerfest am 17. Juli 2022

Am17. Juli ist es soweit. Nach zwei
Jahren Pause durch die Corona-Pan-
demie feiern wir wieder mit aller
Vorsicht ein Sommerfest. Das Beson-
dere:Wir feiern an beiden kirchli-
chenOrten derMirjamgemeinde.

Das Fest beginnt um 11:00 Uhr in
der Lutherkirchemit einem Festgot-
tesdienst für Groß und Klein. Er
steht unter demMotto „Ganz schön
tierisch - Gottes wunderbare Schöp-
fung“ undwird besonders musika-
lisch gestaltet. Der Kinderchor der
Mirjamgemeindewird Tierlieder und
Lieder, in denen Tiere als Teil Gottes
wunderbarer Schöpfung besungen
werden, singen. Das Rumpenheimer
Ensemble d4 spielt die „Sonata Re-
presentativa“ vonHeinrich Ignaz
Franz von Biber, in der viele Tier-
stimmen nachgeahmtwerden. Pfar-
rer Ulrich Knödler wird eine kindge-
rechte Predigt halten.

Nach demGottesdienst geht es ab

12:30 Uhr rund um das Paul-Ger-
hardt-Hausmit einem geselligen
Beisammensein, begleitet von einem
bunten ProgrammundAngeboten
für Groß und Klein, weiter.

Natürlich kommt auch das leibliche
Wohl nicht zu kurz: Gekühlte Ge-
tränke, Steaks,Würstchen und Vege-
tarisches vomGrill, bunte Salate zum
Mittagessen sowie selbstgebackener
Kuchen, duftender Kaffee und Tee
amNachmittag.

Für diejenigen, denen derWeg von
der Lutherkirche zum Paul-Ger-
hardt-Haus zu weit und beschwer-
lich ist, werdenwir einen Fahrdienst
anbieten.

Lauter gute Gründe, um in die Lu-
therkirche und das Paul-Gerhardt-
Haus zu kommen und gemeinsammit
uns zu feiern!

Wir freuen uns auf Sie!

im Apostolischen Glaubensbekennt-
nis, das wir in unseren Gottesdiens-
ten bekennend sprechen. Das hat
Konsequenzen. Es ist nicht alles gut
und nicht alles wie vorher.
Unser Bekenntnis wird zum State-
ment in unserer Zeit.

Ein Statement für Gott, als Schöpfer
derWelt.

Ein Statement für einWirtschaftssys-
tem, das Gottes wunderbare Schöp-
fung nicht durch unbändigesWachs-
tum zerstört.

Ein Statement für ein Leben ohne
Gier.

Ein Statement dafür, dass wir acht-
sammit uns selbst und unserenMit-
geschöpfen umgehen.

Ein Statement gegen einen Lebensstil
und Konsumgewohnheiten, die Ar-
mut in anderen Teilen derWelt ver-
ursachen und verfestigen.

Ein Statement für eine unantastbare
Würde allerMenschen und für Ge-
rechtigkeit und Solidarität in der glo-
balisiertenWelt.

Ein Statement für Klimaschutz und ei-
nen nachhaltigen Umgangmit Ener-
gieressourcen.

Ein Statement für den Frieden und
gegenmenschenverachtende, bruta-
le Aggression.

Ein Statement gegenHass und Aus-
grenzung. Ein Statement für Verstän-
digung und Versöhnung.

Ein Statement, dass wir Verantwor-
tung für Frieden, Gerechtigkeit und
Bewahrung der Schöpfung überneh-
men.

Was gibt`s denn da zu feiern?

Kommt jetzt zur Handbremse die
Spaßbremse? Nein!

Wer glaubt, denkt weiter.Wer
glaubt, bringt Vernunft und Freude
zusammen.Wer glaubt, lebt und fei-
ert anders. Denn: „Gott hat uns nicht
gegeben den Geist der Furcht, son-
dern der Kraft, der Liebe und der Be-
sonnenheit.“ (2. Thimoteus 1, 7)

In diesem Sinne freuenwir uns, wenn
Sie mit uns zusammen das Sommer-
fest derMirjamgemeinde feiern.

HerzlichWillkommen!

Ihr Gemeindepfarrer

(Ulrich Knödler)

Ganz schön tierisch
Gottes wunderbare Schöpfung
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AmHorn von Afrika droht die stärks-
te Dürre seit Jahrzehnten. Die Folge:
zerstörte Ernten,Wasserknappheit
undmassive Hungersnot.Wie an vie-
lenOrten des globalen Südens be-
drohen Auswirkungen des Klima-
wandels die Lebensgrundlage der
Menschen. Darauf wies die Präsiden-
tin von Brot für dieWelt Dagmar
Pruin bei der Frühjahrstagung der
Landessynode der Evangelischen
Kirche vonWestfalen (EKvW) im
Juni hin.

KudaGudyanga (46) und seine
FrauNoMatter (39) in Nyanyadzi,
Chimanimani an der Ostgrenze
Simbabwes. Die Region hat eine
schwere Dürre erlebt und ist vom
Klimawandel stark betroffen.
Dadurch sind die Kleinbauern
von großenVerlusten bei der
Ernte und demViehbestand
bedroht.

Foto: Karin Schermbrucker/ Brot für dieWelt

Klimawandel

Klimagerechtigkeit Schwerpunkt für Brot für dieWelt

„EineWelt. Ein Klima. Eine Zukunft“
Klimawandel als Hungertreiber

Werden Klimafolgen zunehmend
auch in Gebieten vonMitteleuropa
wahrnehmbar – etwa durch Über-
schwemmungen, Orkane oder Stark-
regen – so sind die Länder des globa-
len Südens schon jetzt stark von
Schäden durch den Klimawandel be-
troffen. Vielerorts gerieten dadurch
vor allem benachteiligte Bevölke-
rungsgruppen in Bedrängnis, sagte
die Brot für dieWelt-Präsidentin in
einen Vortrag zum Thema internatio-
nale Klimagerechtigkeit.

Die Klimakrise betrifft uns alle, aber sie trifft uns auf sehr unterschied-
licheWeise. Es sind die Ärmsten, die sich vor Dürren,Wirbelstürmen
undWassermassen nicht schützen können. Brot für dieWelt hat daher
den Kampf für Klimagerechtigkeit zu einem Schwerpunkt seiner
Arbeit gemacht. Die Arbeit dafür, dass Menschen den Klimawandel in
all seiner Konsequenz begreifen und beginnen zu handeln, kann nur
global wirksam sein. Sowohl in der politischen als auch in der Projekt-
arbeit engagiert sich Brot für dieWelt für vom Klimawandel betroffe-
neMenschen in den Ländern des globalen Südens.
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Wir beten für dieMenschen, die un-
ter den globalen Umweltproblemen
leiden und vomKlimawandel exis-
tenziell bedroht sind – nicht erst in
Zukunft, sondern schon heute.

Wir klagenmit ihnen über die Zer-
störung der Regenwälder, die Aus-
breitung vonWüsten, den Anstieg
desMeeresspiegels.

Wir beten gemeinsammit Jung und
Alt ummehrMut in politischen Ent-
scheidungen zum Schutz der Erde!
Wir bitten um neue Tapferkeit, gegen
Umweltzerstörung und Verschwen-
dung vorzugehen.

Wirwissen, dass der Lebensstil der
Industrienationen Ressourcen ver-
schwendet und vernichtet und dass
wir selbst ein Teil davon sind.

Hilf uns, darüber zu sprechen und
neueWege zu gehen. Stärke die
Energie derer, die heute noch gesund
leben können, für die Opfer des Kli-
mawandels einzutreten und für die

Rettung unserer eigenen Zukunft
und der Zukunft unserer Kinder und
Enkel.

Vereine uns im Einsatz für men-
schenwürdige Lebensbedingungen,
hier undweltweit, heute undmor-
gen!

Segne die Projekte, die durch kluge
Technik und behutsame Landwirt-
schaft in den betroffenen Regionen
Leben retten und sichern.Wecke un-
ter uns Nachdenklichkeit und Taten-
drang, weil Du uns Deine Schöpfung
anvertraut hast.

Hilf uns, die Sorge um die Lebens-
grundlagen der Erdemiteinander zu
diskutieren undwecke unter uns
noch viel mehr kluge Köpfe auf,
die von der Katastrophe unseres
blauen Planeten zu sprechen verste-
hen. Inspiriere sie und uns alle mit
neuen Ideen für eine nachhaltige, zu-
kunftsfähige Lebensweise.

Amen.

Fürbitte für Gottes Schöpfung imKlimawandel

Dürren und andereWetterextreme
führten dazu, dass ein Überleben
großer Teile der Bevölkerung auf
Dauer kaum nochmöglich sei. Bis
zum Jahr 2030, so stellten Progno-
sen in Aussicht, könnten in Afrika da-
her bis zu 700Mio.Menschen zu Kli-
maflüchtlingenwerden. Etwa die
Hälfte der Bevölkerung hätte somit
in ihren Heimatländern keine Le-
bensperspektivemehr undmüsste
Rettung in der Flucht suchen.

Das sei der Grund, warum sich das
Entwicklungswerk der evangelischen
Kirchen in Deutschland Brot für die
Welt auch intensiv mit Klima- und
Nachhaltigkeitsthemen befassen
müsse, erläuterte Dagmar Pruin.
„Der Klimawandel ist der stärkste
Hungertreiber“, er zerstöre alles, was
in den letzten Jahren in Sachen Ent-
wicklungshilfe und Armutsbekämp-
fung erreicht worden sei, so Pruin.

ImHinblick auf die gegenwärtige
Neuausrichtung der Sicherheitspoli-

tik verdeutlichte die Theologin, die
auch Präsidentin der Diakonie Kata-
strophenhilfe ist, dass auch die Kli-
mafrage eine Sicherheitsfrage dar-
stelle, ebenso wie das Problemwelt-
weiten Hungers. Verstärkt werde die
Gefahr der Nahrungsmittelknapp-
heit gegenwärtig zudem durch den
Ukraine-Krieg. Schätzungen zufolge
litten in absehbarer Zeit noch rund
50MillionenmehrMenschen als bis-
her unter Hunger und Unterversor-
gung.

Trotz dieser globalen Katastrophen-
szenarien würden derzeit staatliche
Entwicklungshilfemittel proportional
weniger. Dagegen und gegen die Ur-
sachen der Krisen gelte es anzuge-
hen, betonte Dagmar Pruin. Stetige
Aufgabe der Kirchen sei es, die Pro-
bleme immer wieder in die öffentli-
che und politische Diskussion einzu-
bringen. „Ohne dass wir als Kirchen
auch politischen Druck ausüben,
wird das alles nicht funktionieren“,
sagte die Theologin.

Im Süden von Bangladesch ist das Grundwasser oft versalzen durch den
steigendenMeeresspiegel. Fraumüssen weiteWege gehen, um sauberes
Wasser zu holen. (Foto: Probal Rashid / Brot für dieWelt)

Klimawandel
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Klimawandel

„Vor unseren Augen vertrocknen
Wälder undWiesen ‒ in Simbabwe
folgen auf immer verheerendere
Dürren jedes Jahr heftigere Zyklone,
deren Regenfluten Felder und Sied-
lungen zerstören. Temperaturen
steigen ins Unerträgliche, Ernten
werden vernichtet, Hunger bedroht
das Überleben vonMillionenMen-
schen. Der Klimawandel trifft jeden
Winkel derWelt: Entweder viel zu
viel oder viel zu wenigWasser ‒ das
sind zwei Gesichter der gleichen glo-
balen Krise.“
Beide Gesichter der Klimakrise of-
fenbaren schmerzhaft, dass das sen-
sibel aufeinander abgestimmte Ge-
samtgefüge unserer EinenWelt
mehr undmehr aus dem Takt gerät,
so das Entwicklungswerk der evan-
gelischen Kirchen Brot für dieWelt
in ihremAufruf zur 63. Aktion.

Der Klimawandel ist eine existenziel-
le Bedrohung für alles Leben auf un-
serer Erde. Er beschleunigt das Ar-
tensterben, gefährdet die Ernährung
undWasserversorgung vonMilliar-
denMenschen und droht die Errei-
chung der globalen Entwicklungs-
undNachhaltigkeitsziele (SDGs) un-
möglich zumachen.
Die Klimakrise betrifft zwar uns alle,
aber ihre Folgen treffen uns unter-

schiedlich hart. Die Länder des glo-
balen Südens, die amwenigsten zur
Verursachung beigetragen haben,
sind am stärksten betroffen. Die Kli-
makrise ist, nach Aussage von Brot
für dieWelt, im Kern eine Gerechtig-
keitskrise: „Sie stellt uns und unserer
Lebensweise die unbequeme Frage
nach der Beziehung zu unseren ele-
mentaren Lebensgrundlagen und
nach unseremVerständnis von ei-
nem erfüllten Leben und zukunftsfä-
higenWirtschaften in einem be-
grenzten planetaren System.“
Im Pariser Klimaabkommen von
2015 hat dieWeltgemeinschaft ihre
gemeinsame Verantwortung dafür
anerkannt, die Auswirkungen des
Klimawandels zu vermindern und
den ärmeren Staaten dabei finanziell
zu helfen.Wahrend der Klimawandel
rasant voranschreitet, warte dieses
Versprechen aber immer noch auf
seine Umsetzung, so Brot für die
Welt.

Zentrales Anliegen der klimapoliti-
schen Arbeit des Entwicklungswerks
ist es, den Klimawandel und seine
Folgen fürMensch undNatur einzu-
dämmen. Daher setzt sich Brot für
dieWelt gemeinsammit ihren Netz-
werken, ökumenischen Bündnissen
und Partnerorganisationen für eine

ambitionierte Ausgestaltung und
Umsetzung des Pariser Vertrages
ein.

Die ärmsten und verletzlichsten
Menschen haben oft keineMöglich-
keit, den verheerenden Auswirkun-
gen des Klimawandels zu entkom-
men. Sie brauchen finanzielleMittel
und Unterstützung, um ihr Recht auf
ein Leben inWürde zu verwirklichen.
Brot für dieWelt setzt sichmit sei-
nen Partnern dafür ein, dass sie gese-
hen und gehört werden.

Die Partner von Brot für dieWelt in
Simbabwe, Kambodscha, Sambia,
Bolivien und in zahlreichen anderen
Ländern unterstützen dieMenschen
dabei, innovative Ideen, Konzepte
und Lösungen zu entwickeln, wie die
Menschen sich an die Folgen des Kli-
mawandels anpassen undWider-
standskraft gegenüberWetterextre-
men entwickeln können. So verwen-
den beispielsweise Kleinbauern tra-
ditionelles, robustes Saatgut und
können so ihre Ernte verbessern. An-
dere halten ihr Landmit ausgeklügelt
angelegten Steinwällen feucht, an-
statt vor vertrockneten Feldern zu
stehen. Auf dieseWeise entstehen
Oasen des Lebens in verwüsteten
Regionen, die denMenschen die täg-
liche Nahrung sichern.

In der Zusammenarbeit und im in-
tensiven Austauschmit ihren Part-
nern lernt Brot für dieWelt von ih-
nen, wieWiderstandskraft gegen die
Auswirkungen der Klimakrise aufge-
baut werden kann. Das Entwick-
lungswerk sammelt und führt dieses
Wissen zusammen und entwickelt
gemeinsammit ihren Partnern Zu-
kunftsmodelle, damit alleMenschen
inWürde leben können.

Klimagerechtigkeit sei aber nur zu
erreichen, wenn sich auch bei uns et-
was verändert. Deshalb fordert Brot
für dieWelt, gemeinsammit ihren
Partnern, von der Politik konkrete
Schritte hin zu einer klimagerechten
Gesellschaft. „Klimagerechtigkeit be-
ginnt bei uns zu Hause durch eine
ressourcenschonende Lebensweise,
durch aktives Engagement und durch
Solidarität mit denMenschen im glo-
balen Süden. Bitte helfen Sie uns da-
bei, Oasen des Lebens in verwüste-
ten Regionen der Erde zu schaffen,
und setzen Sie sichmit uns für Klima-
gerechtigkeit ein: durch Ihr Gebet,
durch eine solidarische Lebensweise
und durch Ihre Spende für Brot für
dieWelt!Wir danken Ihnen vonHer-
zen für jeden Beitrag, den Sie leis-
ten!“

Spendenkonto

Klimakrise ist eine Gerechtigkeitskrise



1312

In der Küstenregion von Bangla-
desch, wo Aklima Begum (Foto) mit
ihrer Familie lebt, sind die Folgen des
Klimawandels so heftig zu spüren
wie in kaum einer anderen Gegend
derWelt. Jedes Jahr rasenmehrere
Wirbelstürme über das Land, gefolgt
von Flutwellen, die Boden und
Grundwasser versalzen. Es mangelt
anWasser zum Trinken und zur Be-
wässerung der Felder, die Frauen
verbringenmehrere Stunden am Tag
damit, zu denwenigen nutzbaren
Brunnen zu laufen. Seit derWirbel-
sturm Sidr imHerbst 2007 über ihr
Leben gefegt war, kämpfte die Fami-
lie Tag für Tag ums Überleben. Akli-
ma Begumwar froh, wenn ihre Kin-
der abends nicht hungrig ins Bett ge-
henmussten. DasMeer hatte den
Trawler und die Netze ihresMannes
geschluckt, sie hatten deshalb Kredi-
te für ein neues Schiff und neue
Fangleinen aufgenommen, bloß da-
mit im folgenden Jahr ein weiterer
Sturm beides fortriss. Seitdem arbei-
tete ihrMann als Tagelöhner auf
Baustellen in der nächstgelegenen

Stadt, doch was er abends nach Hau-
se brachte, reichte kaum für drei
Mahlzeiten am Tag, und erst recht
nicht, um die Schulden zurückzuzah-
len. Reis konnten sie auch nicht mehr
anbauen, das Salzwasser hatte ihr
Ackerland unfruchtbar gemacht.

Seit 2012 hilft die Christian Commis-
sion for Development in Bangladesh
(CCDB), eine Partnerorganisation
von Brot und dieWelt, denMen-
schen in der Küstenregion, ihre Le-
bensweise an die veränderten Klima-
bedingungen anzupassen.Mitarbei-
ter von CCDB brachten Aklima und
ihrer Familie neues, salzresistentes
Saatgut, vierMonate später ernteten
sie den ersten Reis. Außerdemwur-
de die Familie mit einemRegenwas-
sertank unterstützt, der einen Filter
aus Sand besitzt. Ein neuer Schutz-
raum bietet Unterschlupf, wenn ein
Sturm droht. Gemüse, das auch ohne
den versalzenen Boden in Gefäßen
wächst, bereichert dieMahlzeiten
der Familie.

(Quelle: Brot für dieWelt)

NeuesWissen für die Zukunft Damit die eigene Stärkewachsen kann

Klimawandel

In den 42 Jahren ihrer Ehe gab es nur
eine Hand voll Tage, die Evelyn und
Gift Dirani nicht zusammen ver-
bracht haben. Aufgewachsen im glei-
chen Dorf imOsten Simbabwes,
konnten sie als junge Familie ein be-
scheidenes Leben führen. Doch die
letzten Jahre hätte die Familie ohne
Unterstützung von TSURO kaum
überlebt. Strom gab und gibt es bis
heute nicht in ihremDorf Nyanyadzi,
der nächsteWasserhahn ist Hunder-
teMeter entfernt. Aber irgendwie
warf die Ernte immer genug ab, für
sie, ihre Kinder und die Enkel „mit
Gottes Hilfe“, wie Evelyn sagt. Bis vor
ungefähr zehn Jahren. Da begann,
was bis heute anhält:
Erst war es ein Tag in derWoche, an
dem sie hungrig zu Bett gingen. Dann
zwei. Die Temperaturen stiegen, die
Erträge ihrer Felder sanken. Die Re-
genzeit setzte immer später ein. Und
wenn sie EndeNovember endlich
kam, dannmeist nur mit geringen
Niederschlägen. Odermit so hefti-
gen, dass ihre Felder regelrecht weg-
geschwemmtwurden.

Mitarbeitende von TSURO zeigten
denDiranis, wie sie mit den Folgen
des Klimawandels überleben und
gleichzeitig die Umwelt schützen
können.Welches Saatgut funktio-
niert unter den veränderten Klima-
bedingungen?Wie lässt sich der ge-
ringe Niederschlag effektiv nutzen?
Die Bauern und Bäuerinnenwerden,
so die Strategie, nach ihrerWeiter-
bildung selbst aktiv und verbreiten
so das erworbeneWissen im eigenen
Dorf weiter. Ein Schneeball-System,
von demZehntausende profitieren.

Vor rund 20 Jahrenwurde die Orga-
nisation TSURO von Bauern und
Bäuerinnen gegründet, heute ist aus
der Graswurzelbewegung eine Insti-
tution imOsten von Simbabwe ge-
worden.Mit finanzieller Unterstüt-
zung von Brot für dieWelt helfen ak-
tuell 43Mitarbeitendemehr als
1.000 Kleinbauern und –bäuerinnen,
mit den Folgen des Klimawandels zu
leben. TSURO ist ein Partner von
Brot für dieWelt.

(Quelle: Brot für dieWelt)

Klimawandel



Klima-AllianzOff
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Anzeige

Unter demMotto „DenWandel ge-
meinsam gestalten“ hat die Stadt Of-
fenbachMitteMai den Gründungs-
prozess für eine „Klima-Allianz Of-
fenbach“ gestartet. Das unabhängi-
ge, überparteiliche Gemeinschafts-
projekt soll die Klimaschutzaktivitä-
ten von unterschiedlichsten Grup-
pen und Institutionen bündeln. Bis
zur offiziellen Gründung eines Ver-
eins imOktober 2022 sollen in meh-
reren Veranstaltungen Akteuremo-
bilisiert und vernetzt sowie Projekt-
ideen entwickelt werden.

Bürgermeisterin Sabine Groß erläu-
tert das Projekt: „Der Klimawandel
fordert uns alle heraus. Mit der Kli-
ma-Allianz Offenbachmöchtenwir
ein starkes Netzwerk aufbauen, um
unsere Stadt klimagerechter und kli-
maangepasster zu gestalten. Mit der
Allianz stellen wir aktuelle Informati-
onen zu Klimaschutz und Förderung
zur Verfügung, vernetzen Akteurin-
nen und Akteure und entwickeln ge-
meinsam neue zugkräftige Klima-
schutz-Projekte und Aktionen. Diese
großeHerausforderung könnenwir
am bestenmeistern, wennwir als
Stadtgesellschaft gemeinsam Ideen

entwickeln und umsetzen. Ich hoffe
daher auf eine breite Beteiligung
verschiedenster Akteure, damit wir,
sozusagen als interdisziplinäres
Team, das in der Stadt vorhandene
Wissen und Engagement bestmög-
lich zumWohl unserer Stadt nutzen
können. Ich wünschemir, dass viele
Menschen aus allen Lebensberei-
chen unserer Stadt der Klima-Allianz
Offenbach ein Gesicht geben und sie
mit Leben füllen.“

Unter demDach des neuen Vereins
sollen sich Bürgerinnen und Bürger,
Wirtschaft, Politik und Verwaltung,
Kitas, Schulen, Hochschulen, Kam-
mern, Verbände, Initiativen und Ver-
eine sowie Akteure und Einrichtun-
gen aus Kultur und Kunst künftig ge-
meinsam für die Klimaziele und die
Klimaanpassung der Stadt Offen-
bach einsetzen.

Den Prozess bis zur offiziellen Grün-
dung des Klima-Allianz Offenbach
e.V. wird von einer Gründungsgruppe
begleitet, an der alle Interessierten
sich beteiligen können. Die Gruppe
berät unter anderem die Leitlinien
und Projektvorschläge für das künf-

tige Bündnis und greift auch die Er-
gebnisse der Klima-Allianz-Werk-
statt auf. Die Stadt Offenbach unter-
stützt den künftigen Vereinmit Res-
sourcen, unter anderem beimAuf-
bau und Betrieb einer Geschäftsstel-
le sowie bei der Öffentlichkeitsar-
beit. Erste Ideen für das neue Bünd-
nis sind ein „Klima-Klub“ als Netz-
werk-Treffen und Kooperationsbör-
se, eine Klima-Kino-Reihemit Filmen
zumKlima-Umbau und eine „Klima-
Zentrale“ als Pop-up-Store für Inspi-
ration und Austausch.

Die Klima-Allianz-Gründungskonfe-
renz ist für Oktober 2022 im Stadion

Bieberer Berg geplant. Dort sollen
der Verein offiziell gegründet, die
Satzung beschlossen und der Vor-
stand gewählt werden.

Interessierte, die in denNews-Ver-
teiler der Klima-Allianz aufgenom-
menwerdenmöchten, wenden sich
per E-Mail (umweltamt@offenbach.de)
an Projektleiter Lukas Glitsch von
der Fachgruppe Klima imAmt für
Umwelt, Energie und Klimaschutz.
Sie erhalten dann Einladungen zu
den Treffen der Gründungsgruppe
sowie für alle Veranstaltungen.

Klimawandel

Start für die Gründung einer
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Woer Hand anlegte, wurde es ele-
gant und schön. Der Goldschmied
Ernst Riegel (1871 – 1939) schuf
künstlerisch hochwertige Ausstat-
tungsstücke für Gebäude im Jugend-
stil. Riegel war der Goldschmied der
KünstlerkolonieMathildenhöhe in
Darmstadt, seit kurzemUNESCO-
Weltkulturerbe. 1906wurde er dort-
hin berufen, als Großherzog Ernst
Ludwig vonHessen die Kolonie um
ein Lehratelier ausbaute. Der Groß-
herzog betrieb aktive Kulturpolitik.
Er erließ 1902 in Hessen das erste
Denkmalschutzgesetz für ein Land.
Seine Bezirksdenkmalpfleger emp-
fahlen den Kirchengemeinden die

liturgischen Geräte des Künstlers.
Einer von ihnenwar der renommier-
te Architekt, Denkmalpfleger und
Hochschullehrer Friedrich Pützer,
nach dessen Plänen die Lutherkirche
gebaut wurde.

Riegel wurde der bedeutendste Ent-
werfer von Sakralgerät in dieser
Zeit, für mehr als 30 evangelische
Gemeinden sind Arbeiten nachge-
wiesen. Dazu gehören Abendmahls-
geräte, Altarkreuze, Altardecken und
andere Dekorationselemente. Riegel
schuf nicht nur Kunstwerke für evan-
gelische Kirchen, sondern auch für
katholische und für säkulare Zwecke.

Antependien von Ernst Riegel

DemWeltkulturerbe auf der Spur …
ImOrtskuratoriumWiesbaden der
Deutschen Stiftung Denkmalschutz
begannenwir 2020mit einer Aus-
stellung von Riegels Arbeiten für die
Wiesbadener Lutherkirche, die
ebenfalls nach den Plänen Pützers
gebaut wurde. Zu Riegels 150. Ge-
burtstag am 12.9.2021, gleichzeitig
auch „Tag des offenenDenkmals“,
erstellten wir für über dreißig Kir-
chengemeinden Kurzpräsentationen
der nachgewiesenen Abendmahls-
und Taufgeräte für eine dezentrale
Online-Ausstellung. Viele davon sind
noch imNetz unter dem Suchbegriff
„150 Jahre Ernst Riegel“ zu finden.
Im Zuge der Recherchenmachten
wir eine Entdeckung: Riegel entwarf
zahlreiche Antependien, auch nach
seinemWechsel nach Köln an die
Kunstgewerbe- undHandwerker-
schule in Köln im Jahr 1913 arbeite-

te er bis 1935mit der Paramenten-
werkstatt am Elisabethenstift Darm-
stadt zusammen. In der Literatur
findet sich darüber praktisch nichts,
diese Lücke wollen wir schließen und
suchen nun alle im handgeschriebe-
nen Auftragsbuch derWerkstatt ver-
zeichneten Aufträge. 123 Aufträge
aus 92Gemeinden für Riegels Para-
mente konntenwir bisher identifizie-
ren.
Sieben Aufträge stammen ausOffen-
bach. Es sind Arbeiten aus Riegels
Darmstädter Zeit, sicherlich ange-
regt von Pützer, der auch bei seinen
Kirchen inWiesbaden undDarm-
stadt Riegel für Altargerät und Ante-
pendien heranzog.

In den Jahren 1914 und 1915 be-
stellten Pfarrer ArthurMüller und
Pfarrer Hermann Fuldat für die

Links:

grünes Trinitatis

Altar-Antependium

Mitte:

schwarzes Trauer

Altar-Antependium

Rechts:

schwarzes Trauer

Kanzel-Antependium



� ernst-riegel.mirjamgemeinde-offenbach.de � lutherkirche.mirjamgemeinde-offenbach.de 1918

Digitale Ausstellung zu Ernst Riegel:

Offenbacher Lutherkirche schwarze,
grüne und violette Paramente,
jeweils ein Altar- und Kanzelante-
pendium:

• „Ein Antependium in schwarzem
Tuch, mit einfachemKreuzmit
Christogramm (…). Abschluss
echte Silberborden und 10 cm
lange reiche Silberfransen (…).
Eine Pultdeckemit großemA
undO“ (…). (No 920 vom 20. März
1914, KostenM. 99,80)

• „Ein Antependium in grünem
Tuchmit reichen Stickereien
(Kreuzmit Lutherrose,Wein-
trauben undWeinlaub) (…). Eine
Pultdecke (…) mit dem Spruch
„Ein feste Burg ist unser Gott“
und reichen Verzierungen. (…) “
(No 930 vom 8. Juni 1914, Kosten
M. 221,50 plus M. 40 bzw. 15 für
die Zeichnungen des Künstlers)

• „Ein Antependium in violettem
Tuchmit weißen Stickereien (…).
Eine Pultdecke in violettem Tuch
ebenfalls in reicher Ausführung“
(No 950 vom 11. Januar 1915,
KostenM. 277.80 incl. M. 45 für
die Zeichnungen des Künstlers)

Selten bestellte eine Gemeinde ein
so komplettes Sortiment der Künst-

lerentwürfe. Die Arbeiten würden
bei heutiger Kaufkraft und Lohnkos-
ten ein Vielfaches kosten.

Von den grünen Trinitatisparamen-
ten ist nur noch das Altarantependi-
um vorhanden. Das zugehörige Kan-
zelparament, das allerdings nicht von
Riegel entworfen wurde, ist leider
nicht mehr vorhanden.Wir kennen
es zumindest von einer historischen
Aufnahme des Kirchenraums der Lu-
therkirche.
Die beiden schwarzen Trauer-Ante-
pendien sind bis heute jeden Karfrei-
tag als Altar- und Kanzelbehang im
Einsatz.
Darüber hinaus sind weitere violette
undweiße Antependien, deren Ent-
stehung bisher nicht recherchiert
werden konnten, vorhanden.

Die Gemeinden der LutherkircheOf-
fenbach besaßen bzw. besitzenmit
den Arbeiten von Riegel einenwert-
vollen und vielseitigen Bestand. Es
ist eine große Freude, der Entste-
hungsgeschichte nachzugehen und
zur Dokumentation beizutragen.

Dr. Dörte Folkers
OrtskuratoriumWiesbaden der

Deutschen Stiftung Denkmalschutz

Ernst Riegel

Am24. Juni 1912war es soweit: Die
Arbeiten zumBau Lutherkirche in
derWaldstraße haben begonnen.
Pfarrer ArthurMüller schreibt in der
„Festschrift zur Erinnerung an den
Tag der Einweihung der Lutherkirche
zuOffenbach a. M.“ von 1914: „Nach-
dem die beiden Häuschen auf dem
Bauplatz niedergelegt waren, wur-
den an dem genannten Tag die Ge-
rüste aufgestellt undmit umfangrei-
chen Erd- und Grundmauerarbeiten
begonnen.“
Am Sonntag, den 18. August 1912
feierte dann die "vereinte evange-
lisch-protestantische Kirchenge-
meindeOffenbach" unter großer Be-
teiligung der Gemeindeglieder die
Grundsteinlegung der Lutherkirche
in derWaldstraße. PfarrerMüller
erinnert sich: „(…) Heller Sonnen-
schein lag über dem festlich ge-
schmücktem Platz, der schon vor 11

Uhr von Gästen undGemeindeglie-
dern ohne Zahl besetzt war. Bis zum
Beginn der Feier um 11¼Uhr hatten
sich auch die Vertreter der obersten
kirchlichen Behörde, des Dekanates,
des Kreisamtes, der Stadt, sowie die
Abgeordneten der übrigen Konfessi-
onen und Vereine eingefunden.
Die Festansprache hielt Pfarrer Her-
mann Fuldat:„Wir empfinden es als
eine freundliche Fügung unseres
Gottes, dass es uns vergönnt ist, den
Grundstein einer neuen evangeli-
schen Kirche für den Süden und Süd-
osten unserer Stadt zu legen. (…) Sie
soll eine Stätte sein, von der das
Evangelium hineinfließt in die Her-
zen derMenschen und dadurch
Menschenglück fördert und inneres
persönliches Lebenweckt.“

Kalenderblatt: 18
. August

Zeitzeugenbericht weiter lesen:

110 Jahre Grundsteinlegung Lutherkirche
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Corona-Info zu Gottesdiensten,
Gemeindegruppen undVeranstaltungen

Der aktuell erneute Anstieg des In-
fektionsgeschehensmacht deutlich,
dass die Corona-Pandemie noch
nicht vorbei ist. Daher ist es weiter-
hin sinnvoll unnötige Infektionsrisi-
ken zu vermeiden und sich selbst und
andere bestmöglich schützen. Dabei
sind das TragenmedizinischerMas-
ken, das Beachten vonHygienemaß-
nahmen und die Corona-Schutzimp-
fung wirksameMittel, um sich zu
schützen.

VomBund und vom LandHessen
sind zurzeit nur nochwenige Schutz-
maßnahmen vorgeschrieben. Auch
der Krisenstab der Evangelischen
Kirche in Hessen undNassau
(EKHN) hat EndeMai entschieden
die Corona-Schutzempfehlungen
aufzuheben. Dies bedeutet, dass
vonseiten der Kirchengemeinden
zurzeit auch nach der Einschätzung
des Krisenstabs keineMaßnahmen
zum Schutz mehr vorgesehenwer-
denmüssen. Der Schutz wird damit
in die Verantwortung der Einzelnen
gestellt. Die Bitte zum freiwilligen
Tragen einerMaske kann aber weiter
ausgesprochenwerden.

Gottesdienste und Veranstaltungen

Wir appellieren an die Eigenverant-
wortung aller Teilnehmenden:Wir
empfehlen, zum Eigenschutz aber

auch zum Schutz Anderer, bei all un-
seren Gottesdiensten und Veranstal-
tungen einemedizinischeMaske
(OP-Masken oder FFP2-Masken
ohne Atemventil) zu tragen.
Insbesondere beimGemeindegesang
in unseren Gottesdiensten bitten wir
einemedizinischeMaske zu tragen!

Nach langer Pause:Wir werdenwie-
der in unseren Gottesdiensten
Abendmahl feiern, natürlich corona-
konform.

Livestream aus der Lutherkirche

Diejenigen, die nicht in einen Prä-
senzgottesdienst kommen können
oder wollen, ladenwir ein unter dem
Motto „Kirche von Zuhause“ gemein-
sammit uns über das Internet Got-
tesdienst zu feiern.Wir werden bis
aufWeiteres die Gottesdienste in
der Lutherkirche per Livestream ins
Internet übertragen (siehe auch Sei-
te 41).

Gruppen und Kreise

Aktuell ist es möglich, dass sich die
Gruppen und Kreise der Gemeinde
in der Lutherkirche und im Paul-Ger-
hardt-Haus in Präsenz treffen kön-
nen. Die jeweiligen Gruppen ent-
scheiden jedoch selbst, ob und unter

welchen Bedingungen und Schutz-
maßnahmen sie sich treffen.

Aktualisierungen und Anpassungen

Nach derzeitigem Standwird erwar-
tet, dass sich die Lage imHerbst wie-
der verschärft und dadurch wieder
strengere Schutzmaßnahmen not-
wendig werden.Wann der Corona-

Herbst beginnt undwelche konkre-
ten Schutzmaßnahmen und Ein-
schränkungen notwendig werden, ist
allerdings noch unklar.

Mögliche Aktualisierungen und An-
passungen der Schutzmaßnahmen
und Regeln werdenwir entspre-
chend bekannt geben.

Alle imGemeindebrief angegebenen Termine für Gottesdienste, Konzer-
te, Veranstaltungen etc. werden unter Vorbehalt angekündigt. Je nach
aktueller Lage der Pandemie kann es sein, dass sie in angepasster Form
unter Einhaltung der aktuell vorgegebenen coronabedingten Schutzmaß-
nahmen und Einschränkungen stattfinden oder ganz entfallenmüssen.

Der Kirchenvorstand

Corona-Infos

Anzeige
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Der erste Anmeldetermin für unse-
ren Kurs für Konfirmand*innen
2022/23war bereits im Juni. Vorher
hatten wir allen getauften Teens (ge-
boren zwischen dem 1. Juli 2008 und
dem 30. Juni 2009) Briefe geschickt
und sie schriftlich dazu eingeladen.

Wer diesen Termin verpasst hat,
keine Einladung bekommen hat oder
noch nicht getauft ist, aber trotzdem

Interesse hat, am nächsten Kurs
teilzunehmen, wendet sich bitte bis
spätestens 31. Juli schriftlich oder
telefonisch an Pfarrer PeterMeier-
Röhm.
Der Konfirmandenunterricht (KU)
2022/23 für Schüler*innen, die in
der Regel nach den Sommerferien
die 8. Klasse besuchen, findet wäh-
rend der Schulzeiten dienstags am
späten Nachmittag im Paul-Ger-

Einladung zum neuen Konfi-Kurs

Pfarrer PeterMeier-Röhm
Telefon: 0151/ 5351 3095, E-Mail: Pfarrer-PMR@web.de

hardt-Haus in der Lortzingstraße 10
statt.Wir beginnen amMontag, den
12.9.2022mit einem Treff der Konfi-
Familien von 19:00 - 21:00 Uhr. Der
KU startet am Tag direkt danach,
Dienstag, 13.9.2022, (wahrschein-
lich) 16:00 - 18:00 Uhr.
Die regelmäßige und interessierte
Teilnahme im folgenden dreiviertel
Jahr amKU, Ausflügen, Freizeit, Pro-
jekttagen undGottesdiensten ist
Voraussetzung, um (wahrscheinlich
im Juni 2023) die Konfirmation zu
feiern.

Die Konfirmand*innenzeit bietet vie-
leMöglichkeiten zum gemeinschaft-
lichen Erleben und Entdecken.Wir
freuen uns auf jede und jeden, die Je-
sus und Gottes Gegenwart, Glauben
und Mitmenschen, Kirche und Ge-
meinde kennenlernenwollen.

Herzlich willkommen zumKU 2022/
2023 sagt

Pfarrer Peter Meier-Röhm

Weitere Infos undAnmeldung (bis 31.7.2022)

Konfi-Kurs 2022/ 2023



SchulranzenAktion 2022

Sachspenden (Schulranzen) können abgegeben werden:
Caritashaus St. Josef Offenbach
Eingang: Kaiserstraße 69, 63065Offenbach, Telefon: 069 / 80064-0
Öffnungszeiten:Mo, Di, Mi, Do 8:30–17:00 Uhr, Fr 8:30–15:00 Uhr

Geldspenden:
CaritasverbandOffenbach/Main e.V.
PAX-Bank e.G., IBAN: DE45 3706 0193 4002 5000 30, BIC: GENODED1PAX
Verwendungszweck: Schulranzen-Aktion
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Spenden für die Schulranzen-Aktion

ImSeptember startet für viele Sechs-
jährige eine aufregende Zeit: die
Schule beginnt! Doch eine Schulaus-
stattung kostet Geld. Diese Zusatz-
kosten sind eine Herausforderung
für all jene Familien, die über ein ge-
ringes Einkommen verfügen und be-
reits durch die angestiegenen Le-
benshaltungskosten stark belastet
sind. Zwar profitierten einige Famili-
en vom staatlichen „Bildungs- und
Teilhabepaket“, das benachteiligte
Schülerinnen und Schüler finanziell
unterstützt, erklärt Caritas-Mitar-
beiterin Ornella Liscapade. Aller-
dings stelle der daraus zur Verfügung
stehende Betrag nur den berühmten
Tropfen auf den heißen Stein dar,
wennman kalkuliere, dass ein günsti-
gerer Schulranzen um die 60 Euro
koste. Stifte, Hefte, Lineal und ande-

re Schreibutensilien seien dabei
noch nicht eingerechnet.
„Aus unserer täglichen Arbeit ken-
nenwir so viele Familien, die es sich
nicht leisten können, neue Schulran-
zen für ihre Kinder zu kaufen“, be-
richtet Liscapade. Daher ruft der Ca-
ritasverbandOffenbach auch in die-
sem Jahr wieder zur Schulranzen-
Spendenaktion auf. Unterstützt wer-
den kann die Aktion entweder durch
die Sachspende von gut erhaltenen
Schulranzen oder durch eine Geld-
spende.
Von den Geldspenden können neue
Schulranzen-Sets – zu denen jeweils
auchMäppchen, Turnbeutel, Brotdo-
se und Trinkflasche gehören – einge-
kauft werden, um sie an Kinder ein-
kommensschwacher Familien zu ver-
schenken.

Ommas Bibbelstund
oder was ihr wollt.

Für alle, die kommenmögen.

Männer kommen bitte im schwarzen Anzug,
Frauen hochgeschlossen

oder wie ihr wollt.

Wir treffen uns jeden zweitenMittwoch imMonat
oder wann ihr wollt.

Auf jeden Fall habenwir Lust, eine neue Gemeindegruppe ins Leben zu rufen.
Wer Interesse hat amAustausch über Gott und dieWelt, Nachdenken über
(nicht nur) biblische Texte, gemeinsamenUnternehmungen oder einfach nur
neugierig ist, ist herzlich willkommen!

Bei einem ersten Treffen
am 14. September 2022 um19.30 Uhr,
imGemeindesaal der Lutherkirche

möchtenwir Ihnen/Euch gerne unsere ersten Ideen vorstellen
und gemeinsammit Ihnen/Euchweitere sammeln.

Wir freuen uns auf einen regen Austausch

Silke Schäfer und Uli Knödler
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Lutherkirche
Regelmäßige
Gruppen undAngebote

Montag

19:30 - 21:00 Uhr PosaunenchorOffenbach

� posaunenchor-offenbach.de

Mittwoch

17:00 - 18:30 Uhr Projektchor Klanggarten
(Ruhepause in den jeweiligen Schulferien)

Donnerstag

14:45 Uhr
15:30 Uhr
16:30 Uhr
17:30 Uhr

KurseMusikalische Früherziehung…

… für Kinder unter 2 Jahren (Kinder und Eltern)
… für Kinder über 2 Jahren (Kinder und Eltern)
… für Kinder über 3 Jahren
… für Kinder über 4 Jahren

Freitag

16:00 - 17:00 Uhr Kinderchor (für Grundschulkinder)

17:00 - 18:00 Uhr YoungVoices ofMirjam

19:45 - 22:00 Uhr Chorprobe der Offenbacher Kantorei

� offenbacher-kantorei.de

Kirchenmusik Mittwoch

19:30 Uhr Neue Gemeindegruppe:Ommas Bibbelstund

jeden zweitenMittwoch imMonat (ab September)

Nähere Infos auf Seite 25.

19:30 - 22:00 Uhr Unsere Sternenkinder Rhein-Main
SelbsthilfegruppeOffenbach

jeden letztenMittwoch imMonat

� unsere-sternenkinder-rhein-main.de

Donnerstag

14:30 Uhr „AktiveMitte“

Seit April 2022 treffen wir uns wieder regelmäßig
jeweils am zweiten Donnerstag desMonats um 14:30
Uhr imGemeindesaal der Lutherkirche unter Einhal-
tung der Abstands- undHygienevorschriften.Wie im-
mer wird es Themennachmittage und Gesprächsrunden
imGemeindesaal sowie kleinere Exkursionen außer-
halb der Lutherkirche geben.

Dr. Karl Hainer und UteOrlamünder (Tel.: 069/
835554)

Interessierte erfragen bitte über das Gemeindebüro,
ob undwie sich die Gruppenwegen der Corona-
Pandemie treffen.
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Lutherkirche

Kirchenmusik in der Lutherkirche

Der Kinderchor für Grundschulkin-
der wächst kontinuierlich undwird
den Gottesdienst zumGemeindefest
musikalischmitgestalten.Weitere
Kinder sind herzlich eingeladen!
Nach den Sommerferien nimmt der
Chor am Freitag, den 9. September
seine Probenarbeit wieder auf. Ne-

ben Spielliedern und Stimmbildung
wird der Erntedankgottesdienst am
9.10. musikalisch vorbereitet. Da-
nach beginnen die Krippenspielpro-
ben.

Die Proben finden freitags von 16:00
bis 17:00 Uhr statt.

In der im Frühjahr stattgefundenen
Mitgliederversammlungwurde der
bisherige Vorstand der Offenbacher
Kantorei in seinemAmt bestätigt. Er-
neut stehen Bettina Strübel (gebore-
nes Vorstandsmitglied), Maike
Henningsen, Heiko Kleinsorge, Antje
Säuberlich und Ann-Christin Scondo
der Offenbacher Kantorei vor. Im
Beirat bestätigt wurden Verena
Herting, KeithMoulden, Andreas
Nagel und Silke Schäfer. DieMitglie-
der der Offenbacher Kantorei haben
ein gutes Jahresergebnis zur Kennt-
nis genommen und starten nun in das
nächste große Chorprojekt: Am 16.
Oktober steht Arthur Honeggers
„König David“ auf dem Programm.
Honeggers ausdrucksvolleMusik zu

König David ist geprägt durch die
Verbindung verschiedener Stilrich-
tungen. Das große Vorbild J. S. Bach
schillert immer wieder durch die Par-
titur, gebrochen durch orientalische
Ornamentik und chromatische, bito-
nale und freie modale Harmonik. Im
König David gelingt ihm ein großer
Spannungsbogen, der wilde Tanzsze-
nenmit intensiven Klage-, Bitt- und
Dankszenen verbindet.

Interessierte und chorerfahrene Sänge-
rinnen und Sänger sind herzlich einge-
laden, die Offenbacher Kantorei zu
verstärken. Diese wenden sich per E-
Mail (info@offenbacher-kantorei.de)
an die Chorleiterin Bettina Strübel.

Kinderchor

Offenbacher Kantorei startet neues Chorprojekt

Was passiert, wenn sich zwei Kanto-
rinnen und ein Kantor und ihre Ju-
gendchöre zusammentun?
Das können Sie im Sommer und nach
den Sommerferienmit den Jugend-
chören der Riedberggemeinde
Frankfurt, derMirjamgemeinde
Offenbach, derMaria-Magdalena-
Gemeinde Frankfurt Sachsenhausen
und dem Frankfurter Jugendchor
Nord erleben.
Die Chöre werden an ausgewählten
Samstagabenden einen Evensong (zu
Deutsch „Abendlied“) gestalten. Die-
ser ist eine durch die englische Chor-
tradition inspirierte Abendandacht,
bei der liturgische Gesänge und
Abendlieder zu einer Einheit ver-

schmelzen. Die Text- undWortteile
werden von den Ausführenden
selbst übernommen.
Die Veranstaltungenwerden immer
um 18:00 Uhr am 2. Juli in der
Andreaskirche (Kirchhainer Straße 2,
60433 Frankfurt), am 9. Juli in der
Lutherkirche (Waldstraße 74 - 76,
63071Offenbach) und am 10.
September in der Lukaskirche
(Gartenstraße 67, 60596 Frankfurt)
stattfinden.
Freuen Sie sich auf eine stilistisch
vielfältige Andacht mit geistlicher
Musik, von Jugendlichenmusiziert,
die zumBewegen aber auch zu
Einkehr einlädt.

Evensong³

Ökumenisches und interkulturelles Chorprojekt

Das Chorprojekt unter der Leitung
von Bettina Strübel und Jürgen Blu-
me soll den ökumenischen Eröff-
nungsgottesdienst der Interkulturel-
lenWochen in Offenbach am
17.9. 2022 um 18.30 Uhrmusika-
lisch gestalten. Eingeladen sind Ein-
zelsänger*innen und auch ganze
Chöre aller Konfessionen undNatio-
nen. Es kommen Lieder und Stücke in
verschiedenen Sprachen zur Auffüh-
rung.
Die gemeinsamen Proben finden
am 8.9.2022, 19-21 Uhr und am

17.9.2022, 14-17 Uhr jeweils in der
Lutherkirche statt.
Für Interessierte sind die Noten der
geplanten Lieder über die Homepage
des Katholischen Dekanates auf
Dropbox verlinkt. Alternativ kann
der Link zu denNoten bei Bettina
Strübel per E-Mail angefordert
werden

Anmeldung bis zum 15. Juli bei per E-
Mail bei Bettina Strübel
(bettina.struebel@kirchenmusik-
offenbach.de).
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Starke Töne donnerstags

Musikmacht stark

Die Lutherkirche wird nunwieder
regelmäßig mit Kindern und elemen-
tarerMusik belebt. AmDonnerstag
Nachmittag treffen sich Kleine und
Großemit FUXI und TIGERENTE. Es
wird gesungen, gerasselt und ge-
tanzt. KlassischeMusik lädt ein zum
Beruhigen und Entspannen. Bunte
Tücher fliegen durch die Luft, fröh-
lich und lebendig tönt es dann im
Haus.

Kurz nach demMittagsschlaf treffen
sich die Kleinsten (unter 2). Kleine
bunte Rasseln vertreiben die letzte
Scheu. Erste Kontakte entstehen
zwischen den Kindern und sehrmu-
tig wird der Raum erkundet. Kleine
krabbeln, rollen, glucksen, rasseln,
staunen und kuscheln undmanchmal
kommen die Großen außer Puste.

Drei Ecken haben eine Triangel und

Heike Städter
E-Mail: Heike.Staedter@gmx.de oder Telefon: 069/ 83831735
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Lutherkirche

Kontakt undAnmeldung:

ein Hut. Die kleine Gruppe der über
2-jährigen hat bereits musikalische
Favoriten. Auch dasMalen, das Tan-
zen oder dasmit langen Röhren in
dieWelt Hören und Schauen be-
glückt und verzaubert sichtlich die
kleinen Herzen.

Mit Schwung und großer Energie
kommen um halb fünfMädchen und
Jungen über 3 Jahre. Zur Begrüßung
wird geklatscht, gesungen, ge-
stampft, an denOhren gezogen und
Küsse verschickt. Die Kinder lernen
im Spielen und in der Bewegung
nicht nur neue Lieder, sondern auch
Sprechen undweitereMöglichkei-
ten, sich auszudrücken.

Und dann kommen die Großen (Ü4).
Sie erzählen, berichten und zeigen,
was sie gerade gelernt haben und am
Tag schon erlebten. Somuss FUXI
auf neue Ideen undWünsche einge-
hen und es werdenmusikalische Pur-
zelbäume kommentiert.

Außerdem gibt es donnerstags lange
Schuhschlangen und stets ein Häuf-
chen Sand daneben. Undmit Zauber-
liedern gelingt es blitzschnell, in
Schuhe und Jacken zu schlüpfen!

FUXI lädt sehr herzlich zum
Schnuppern und Kennenlernen ein!

Jederzeit können folgende Kurse innerhalb der hessischen Schulzeit
besucht und begonnenwerden:

14:45 Uhr, Kinder unter 2 Jahren (Kinder und Eltern)
15:30 Uhr, Kinder über 2 Jahren (Kinder und Eltern)
16:30 Uhr, Kinder über 3 Jahren
17:30 Uhr, Kinder über 4 Jahren

Nach den Sommerferienwerden Kurse an einemweiteren Tag angeboten.
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LutherkircheEvensong³

Die Jugendchöre werden einen Evensong (zu Deutsch „Abendlied“)
gestalten. Dieser ist eine durch die englische Chortradition inspirierte
Abendandacht, bei der liturgische Gesänge und Abendlieder zu einer
Einheit verschmelzen. Die Text- undWortteile werden von den
Ausführenden selbst übernommen.

Jugendchor der Riedberggemeinde und Jugendchor Nord (Leitung: Johanna
Winkler), Young Voices ofMirjam (Leitung: Bettina Strübel), JaGuar Jugend-
chor (Leitung: Simon Graeber)

Samstag, 9.7.2022, 18:00 Uhr, LutherkircheOffenbach

Kirchenmusikalische Veranstaltungen

Gottesdienst zum Sommerfest

„Ganz schön tierisch“ – Gottes wunderbare Schöpfung

DerKinderchor derMirjamgemeinde unter Leitung von Bettina Strübel
singt Tierlieder und Lieder, in denen Tiere als Teil Gottes wunderbarer
Schöpfung besungenwerden.
In einemRefrain heißt es: „Zu dir, zu dir ruft Mensch und Tier. Der Vogel dir
singt. Das Fischlein dir springt. Die Biene dir summt. Der Käfer dir brummt. Auch
pfeifet dir das Mäuselein: Herr Gott, du sollst gelobet sein.“ (Clemens Brentano)

DasRumpenheimer Ensemble d4mit Katerina Ozaki (Barockvioline),
Toshinori Ozaki (Theorbe) und Christian Zincke (Viola da Gamba) spielt die
„Sonata Representativa“ vonHeinrich Ignaz Franz von Biber (1644-1704),
in der viele Tierstimmen nachgeahmtwerden.

Eine kindgerechte Predigt hält Pfarrer Ulrich Knödler.

Sonntag, 17.7.2022, 11:00 Uhr, LutherkircheOffenbach

Gottesdienst-Musikmit Rosenkranzsonaten von Biber

Auch im Sommer 2022 sollen in ausgewählten Gottesdiensten weitere
Rosenkranzsonaten und Violinsonaten vonHeinrich Ignaz Franz Biber
(1644-1704) erklingen.
Am 7. Juli spielt die Rumpenheimer Barockgeigerin Kateřina Ozaki eine
Sonate in e-Moll. Am 11. September wird die XVI. Sonatemit dem
wunderschönen Titel „Schutzengel“ erklingen.

Sonntag, 10. 7. 2002 und 11.9.2022, 10:00 Uhr, LutherkircheOffenbach

Einführungsveranstaltung

VomHirtenjungen zumPropheten desMessias
David in der Bibel und in Honeggers Oratorium

Prof. Rainer Kessler - Referent
Bettina Strübel –Musik

Eintritt frei

Dienstag, 4.10.2022, 19:30 Uhr, LutherkircheOffenbach

König David
vonArthur Honegger (1892-1955)

Julie Grutzka – Sopran
Maria Hilmes – Alt
Jongyoung Kim – Tenor
NN – Erzähler

Sinfonia NovaOffenbach
Offenbacher Kantorei
Bettina Strübel – Leitung

Eintrittspreise: 18 €/ 10 € (ermäßigt)

weitere Infos: offenbacher-kantorei.de

Sonntag, 16. 10.2022, 18:00 Uhr, Lutherkirche Offenbach
(ggf. Markuskirche Offenbach je nach aktueller Lage der Pandemie)



3534

Lu
th
er
ki
rc
he

Lutherkirche

Kirchenmusikalische Veranstaltungen

Orgelnacht zur Eröffnung der Offenbacher Orgeltage

19:00 – 19: 40 Uhr:
Orgel undOrchester - Rheinberger und Telemann
EKHN-Orchester (Leitung: Björn Hadem), Bettina Strübel – Orgel

20:00 – 20:40 Uhr:
„Das große Tor von Kiev“,Werke ukrainischer Komponisten u.a.
Marina Sagorski – Orgel

21:00 – 22:00 Uhr:
SynagogaleMusik von Emanuel Kirschner
Nikola David – Chasan, Offenbacher Vokalensemble Prophet (Leitung:
Christoph Siebert), Bettina Strübel – Orgel

Eintritt frei

Samstag, 5.11.2022, 19:00 - 22:00 Uhr, LutherkircheOffenbach

Gottesdienst zumReformationsfest und zu den
Offenbacher Orgeltagen

Liturgie: Pfarrer Ulrich Knödler, Predigt: Prof. Dr. Rainer Kessler

Rhein-Main-Vokalisten (Leitung: Jürgen Blume),
Offenbacher Oratorienchor (Leitung: Judith Bergmann),
Offenbacher Kantorei (Leitung: Bettina Strübel), u.a.

Sonntag, 6.11.2022, 11:00 Uhr, LutherkircheOffenbach
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Nach dem sehr erfolgreichen 30.
Lauterborner Klavierfrühling imMai
liegt nun imOktober die nächste
Veranstaltung innerhalb der Kon-
zertreihe „Musik im Paul-Gerhardt-
Haus“ vor uns – bleibt zu hoffen, dass
die Corona-Pandemie imHerbst kei-
ne neuen Aufschwünge erlebt und al-
les so entspannt stattfinden kannwie
zuletzt.Wenn der Termin näher
rückt, wissenwir alle mehr; es emp-
fiehlt sich sicherlich, die Entwicklung
zu gegebener Zeit im Auge zu behal-
ten. Sollten wieder Schutzmaßnah-
men notwendig werden, wird dies
dann entsprechendmitgeteilt.

Unter demBegriff „E-Musik“ ver-
steht man imAllgemeinen „ernsthaf-
te“Musik imUnterschied zur „U-
Musik“, der „Unterhaltungsmusik“.
Auchwenn diese Unterscheidung
aus vielen Gründen durchaus frag-
würdig ist, bezieht sich der Titel des
nächsten Konzerts auf sie. Aller-
dings, eben gerade nicht ganz ernst
gemeint, auf die Tonart der dargebo-
tenenWerke.

„e-Musik der Spätromantik“ nennt
der PianistWigbert Traxler das Pro-
gramm seines Klavierabends am
Samstag, den 8. Oktober um 19:30
Uhr.

Es werden drei gewichtige Klavierso-
naten in e-Moll zu hören sein:
Die Sonate des schottischen Kompo-
nisten John BlackwoodMcEwen er-
schien 1904, der deutsche Kompo-
nist Hubert Pfeiffer schrieb seine So-
nate 1927, und von 1911 datiert die
Sonate des polnisch-amerikanischen
Pianisten und Komponisten Leopold
Godowsky, der vor allem durch seine
exorbitant schwierigen Bearbeitun-
gen der Etüden von Chopin berühmt
wurde.Mit Sicherheit ein pianistisch
hochspannender Abend!

Der Eintritt ist frei. Um eine Spende
amAusgangwird gebeten.

Wenn Sie per E-Mail zu den Konzerten eingela-
denwerdenmöchten, können Sie sichmit einer
Nachricht an fuerstwerner@web.de in den Ver-
teiler eintragen lassen.

Konzerte im Paul-Gerhardt-Haus

e-Musik der Spätromantik
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Einmal imMonat entzündenwir
coronakonform freitags abends ein
Feuer an der Paula – in die Nacht
hinein.
Manchmal gibt’s etwas zu Knabbern
oder gar Stockbrot, immer etwas zu
Trinken und kuschelige Füße und ein
warmes Herz in guter Gesellschaft!
Leutemit Lust auf Lagerfeuer sind
herzlich eingeladen:

jeden ersten Freitag imMonat

1. Juli, ab 21:00 Uhr
5. August, ab 21:00 Uhr
2. September, ab 21:00 Uhr
7. Oktober, ab 21:00 Uhr

Flo, Simon &Niklas

PaulaFeuer

Am8.Mai fand nach fast 2 Jahren
Pause wieder das erste Kirchencafé
in der Kirche des Paul-Gerhardt-
Hauses statt.Welches Datum
eignete sich besser als dieses: dem
„Gedenktag der Befreiung vom
Nationalsozialismus“ und dieses Jahr
auch „Muttertag“.

An einer schön geschmückten Tafel
konntenwir selbst gebackenen
Kuchen, Kaffee und Tee genießen.
Und vor allemwurdewieder geredet,
gelacht undNeuigkeiten
ausgetauscht.Wie in „alten Zeiten“.
Die Gottesdienstbesucher, die Zeit
zumVerweilen hatten, kamen voll
auf ihre Kosten.War das schön.

Geplant ist, dass das Kirchencafé ab
August wieder regelmäßig immer am
2. Sonntag imMonat im Anschluss an
demGottesdienst in der Kirche Paul-
Gerhardt-Haus statt findet.
Hoffentlich klappt es, dass es die
aktuelle Lage der Corona-Pandemie
zulässt.

Kommen Sie doch dann auch einmal
vorbei.

Kirchenc
afé

Endlich ist es
wieder sowei

t
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Regelmäßige
Gruppen undAngebote

mittwochs

17:00 Uhr oder
nach Absprache

Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich)
Stamm „Wild Cats Offenbach“
SippeNebelpader (14 – 17 Jahre)
Kontakt: Emma Zinkann

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html

donnerstags

ab 18:30 Uhr Bandprobe
Kontakt: Steffen Albert

freitags

21:00 Uhr PaulaFeuer
jeden ersten Freitag imMonat

nach Absprache Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich)
Stamm „Wild Cats Offenbach“
Sippe „Kollegialer Colocolo“ (ab 17 Jahre)
Kontakt: Emma Zinkann

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html

nach Absprache Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich)
Stamm „Wild Cats Offenbach“
Sippe „Ozelot“ (ab 20 Jahre)
Kontakt: Emma Zinkann

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html

für Kinder und Jugendliche

Interessierte erfragen bitte über das Gemeindebüro,
ob undwie sich die Gruppenwegen der Corona-
Pandemie treffen.

montags, 20:00 - 22:00 Uhr Offenbacher Oratorienchor

� offenbacher-oratorienchor.de

Musik

für jedes Alter: denken, bewegen, lachen

donnerstags, 10:30 - 12:00 Uhr ganzheitliches Gedächtnistraining

für Ältere: kreativ, beweglich und gemütlich

montags, 14:30 Uhr Senioren- & Spielkreis

montags, 18:00 Uhr Gymnastik für Frauen

montags, 19:00 Uhr Kreatives Gestalten



Die Gottesdienste aus der Lutherkirche werden per Livestream ins Internet

übertragen. Er kann entweder übermirjamgemeinde-offenbach.de oder auf
YouTube unter „Luther.Mirjam.Offenbach“ abgerufen werden. Die Aufzeich-
nung des Livestreams kann in der Regel noch einige Tage danach online

angesehenwerden. Der Gottesdienstablauf mit Liedern und Psalm steht auf

der Internetseite der Gemeinde als PDF-Datei bereit.

� mirjamgemeinde-offenbach.de

Gottesdienst per Livestream
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So. 03.07.2022 3. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Pfarrer Dr. Gunter Volz

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikant Martin Birkenfeld

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 10.07.2022 4. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikant Rüdiger Kaiser

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 17.07.2022 5. Sonntag nach Trinitatis

11:00 Uhr Festgottesdienst zum Sommer-
fest derMirjamgemeinde für
Groß und Klein
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

ab 12.30 Uhr gemütliches
Beisammensein rund um das
Paul-Gerhardt-Haus

Gottesdienste

So. 24.07.2022 6. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit Amtseinfüh-
rung von Kirchenvorsteherin
Nicole Horn
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

So. 31.07.2022 7. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Peter Meier-Röhm

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 07.08.2022 8. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

So. 14.08.2022 9. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Prädikant Rüdiger Kaiser

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 21.08.2022 10. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Prädikantin Ute Hirsch

Lutherkirche + Livestream



4342

So. 28.08.2022 11. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Prädikant Simeon Nentwig

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 04.09.2022 12. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Prädikant Erich Rückl

Lutherkirche + Livestream

So. 11.09.2022 13. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Pfarrer Peter Meier-Röhm

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Sa. 17.09.2022

18:30 Uhr Ökumenischer Eröffnungsgot-
tesdienst der „Interkulturelle
Woche“
Dekan Andreas Puckel,
Prodekanin Amina Bruch-Cincar

Kath. Kirche St. Marien

So. 25.09.2022 15. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Peter Meier-Röhm

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 02.10.2022 16. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Erntedankgottesdienst
Pfarrer Peter Meier-Röhm

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 09.10.2022 17. Sonntag nach Trinitatis/ Erntedank

11:00 Uhr Gottesdienst zu Erntedank für
Groß und Kleinmit der Luther-
Kita und anschl. Suppe-Essen
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst
n.n.

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 16.10.2022 18. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Prof. Dr. Rainer Kessler

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst Gottesdienst mit
Einführung der neuen
Konfirmand*innen
Pfarrer Peter Meier-Röhm

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Gottesdienste
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So. 23.10.2022 19. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst unter Beteiligung
der „AktivenMitte“
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

So. 30.10.2022 20. Sonntag nach Trinitatis

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Prädikantin UlrikeWegner

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

So. 06.11.2022 drittletzter Sonntag imKirchenjahr

11:00 Uhr Gottesdienst zum
Reformationsfest und
Offenbacher Orgeltagen
Prof. Dr. Rainer Kessler,
Pfarrer Ulrich Knödler

Lutherkirche + Livestream

So. 13.11.2022 vorletzter Sonntag imKirchenjahr

10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrer i. R. Johan La Gro

Lutherkirche + Livestream

10:00 Uhr Gottesdienst mit
anschließendemKirchencafé
Pfarrer Peter Meier-Röhm

Kirche im Paul-Gerhardt-Haus

Gottesdienste
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Lutherkirche

„PLATSCH“macht der Stein, als er
insWasser fällt. Fünf Kinder sprin-
gen lachend und kreischend an die
Seite: die Vorschulkindergruppe der
Kita an der Lutherkirche ist heute im
Wald. Alle „Weltentdecker“ sind
morgensmit Rucksack und Brotzeit
an Bord per Bus losgezogen, um den
Wald amNassen Dreieck zu erkun-
den. Undwas es hier alles zu entde-
cken gibt: der Hainbach plätschert
lustig in seinemBachbett, schnell
ziehen die Kinder Baumstämme her-
an und bauen eine Brücke. Huch, die
wackelt aber! Die ersten ganzmuti-
gen balancieren vorsichtig auf die
andere Bachseite. Ein Junge findet
die Brücke zuwackelig und stapft
einfachmal durch dasWasser. Hopp-
la, jetzt sind die Schuhe nass, ist nicht
schlimm, es ist ja warm.

Andere Kinder spielen verstecken
oder suchenwilde Tiere imWald. Be-
waffnet mit Becherlupe und schar-
femKinderblick habenwir bald einen
bunten Insektenzoo aus Spinnen,
Kellerasseln, Nacktschnecken und
Ameisen zu bestaunen. Unter einem
morschen Baumstamm entdecken
wir eine Ameisenkolonie!Wie die
alle rennen, um ihre Eier in Sicher-
heit zu bringen. DerWald ist so span-
nend, dass man kaum zumBollerwa-
gen zurückkehren kann, wo die
Rucksäcke liegen. Dort sind auch die
Getränke und die Erste Hilfe Kiste
für kleine Blessuren. Viel zu schnell
müssenwir uns auf den Rückweg
machen. Aber wir sehen uns wieder,
beim nächstenWaldtag!

Das Team der Kita an der Lutherkirche

Waldtag der „Weltentdecker“
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Lauterborn

AnGründonnerstag ging es feierlich
in unserer Kita zu.Wir freuten uns
über den Besuch von PfarrerMeier-
Röhm, der nicht nur seinen österli-
chen Segen für unsmitbrachte, son-
dern uns auch spannende Rätsel zum
Lösen aufgab. Jedes Kind ging glück-
lichmit seinemOsternest nach Hau-
se, das es zuvor auf demAußenge-
lände der Kita gesucht und gefunden
hatte.

DieMaxis (Vorschulkinder) haben
ihren ersten, aufregenden Ausflug
machen dürfen. Es gingmit einem
Bus zu demHof der OVB (Offenba-
cher Verkehrsbetriebe) und dort

konnten die Kinder allerlei Aufre-
gendes erleben. Die Kinder kamen
nicht mehr aus dem Staunen heraus,
als wir dieWerkstatt besichtigten
undmit demBus durch dieWasch-
straße fahren durften. ZumAb-
schluss durfte jeder nochmal ans
Lenkrad, umBusfahrer zu spielen (im
Stand).

Zudem beteiligten sich unsere Kin-
der an der Aktion „Sauberhafter Kin-
dertag 2022“. Ausgestattet mit
Handschuhen, Greifzangen und
Müllbeutel (bereitgestellt von der
ESOOffenbach) haben dieMaxis mit
Erzieher*innen drei große Säcke

Neues aus der Kita Lauterborn Müll gesammelt. Auf der einen Seite
waren die Kinder stolz auf ihre ge-
leistete Arbeit. Auf der anderen Sei-
te wirft es natürlich Fragen auf, war-
um so viel Müll auf Gehwegen, in
Grünanlagen, imWald etc. gefunden
wird. In der Kita unterstützen wir

dauerhaft die Aktion, z.B. durch be-
wusste und aktiveMülltrennung
(Rest, Papier,Wertstoff, Bio).

Das Team der Kita
im PGH im Lauterborn
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Gründonnerstag im Paul-Gerhardt-
Haus, nach zwei Jahren Corona ha-
benwir als Kirchenvorstand ent-
schieden auch in diesem Jahr auf un-
ser traditionelles Tischabendmahl zu
verzichten. Zu eng, zu nah undwenig
Möglichkeiten in der ATS Abstand zu
halten. Vieles geht schon, aber noch

nicht alles. Aber auf eines wollten
wir nicht verzichten - auf die Grüne
Soße.

Ein fleißiges Küchenkomitee hat da-
für gesorgt, dass wir reichlich Grüne
Soße to Go hatten. Sie war sehr le-
cker. Vielen Dank hierfür.

Ostern 2022 im Paul-Gerhardt-Haus

Grüne Soße undOstereier to Go

Auch in diesem Jahr konnten wir leider nicht wie gewohnt Ostern feiern.
Zwar konnten im Gegensatz zu den beiden Jahren zuvor wieder Gottes-
dienste in Präsenz sattfinden, allerdings mussten wir auf einige Dinge,
die zu unseren Osterfeierlichkeiten gehören immer noch verzichten.

Der Gottesdienst anOstersonntag
begannmit demAnzünden der Os-
terkerze.Wie jedes Jahr wurde die
Osterkerze des Paul-Gerhardt-Hau-
ses von Jutta Steffler wunderschön
gestaltet.Wir werden die Kerze
jetzt ein Jahr, in jedemGottesdienst,
anzünden uns an ihr erfreuen und
um uns an die Auferstehung Christi
zu erinnern. Herzlichen Dank liebe
Jutta.

Nach demGottesdienst bekam jeder
Besucher ein kleines Geschenk in

Form einer Blüte gefüllt mit einem
gefärbten Ei mit nach Hause. Vira
Vollmer hat bestimmt einige Abende
mit dem Falten der Servietten zuge-
bracht. Auch ihr herzlichen Dank.

Die Gottesdienstbesucher freuten
sich, auch wenn es kein Ersatz zu
dem in den Jahren zuvor stattfinden-
denOster-Brunchwar.Wir hoffen
aufs nächste Jahr.
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„Selig sind, die Frieden stiften; denn
sie werden Gottes Kinder heißen.“
(Matth. 5,9)DieseWorte Jesus aus
der Bergpredigt sind eine Aufgabe
für jeden Einzelnen.Mitten in der
von Unfrieden geplagtenWelt beruft
und befähigt Gott unsMenschen,
Friedensstifter zu sein.

Frieden beginnt bei uns selbst, in un-
seren Herzen. Frieden undGerech-
tigkeit beginnenmit vielen kleinen
Zeichen und Schritten von vielen
Friedensstifterinnen und Friedens-
stifter vor Ort, mit Auswirkungen auf
Gesellschaft, Kirche und Politik. So
wird schon etwas von dem uns ver-
heißenen Reich Gottes lebendig.
Dies soll die Friedenstaube, die aus
denHänden der Friedensstifterinnen
und Friedensstifter aufsteigt, ver-
deutlichen.

Der Regenbogen gilt als Zeichen des
Friedens und der Verbundenheit
Gottes mit allenMenschen. Frieden
im Sinne des biblischen Verständnis-
ses bedeutet mehr als die Abwesen-
heit von Krieg und Gewalt. „Schalom“

Die neue Osterkerze der Lutherkirche für das Jahr 2022wurde im Gottes-
dienst amOstermontag zum erstenMal entzündet. Sie wurde, wie schon
seit vielen Jahren, von Frau Edith Buch gestaltet. Hierbei hatte sie folgende
Gedanken:

Osterkerze

„Selig sind, die Frieden stiften; denn sie
werden Gottes Kinder heißen.“

Osterkerze Lutherkirche

ist ganzheitlich und umfassend: ein
intaktes Verhältnis derMenschen
mit sich selbst, untereinander, zur
Gemeinschaft und zu Gott. Schalom
ist die Hoffnung auf ein gerechtes
und alle Feindschaft überwindendes
Miteinander der ganzen Schöpfung.

Selig sind, die Frieden stiften. Eine
einfache und kurze Botschaft, und
doch ist sie so selten erfüllt. Als ein-
zelne Christinnen und Christen und
als Institution Kirche sind wir immer
wieder in Unrecht und Leid, aus de-
nen Konflikte, Hass und Gewalt ent-
stehen verstrickt, und tragen nicht
zum Frieden bei. Auch die Evangeli-
sche Kirche war in der Vergangen-
heit oft genug amKriegstreiben
aktiv beteiligt. 1948, kurz nach dem
2.Weltkrieg, haben sich die christli-
chen Kirchen auf der 1. Vollver-
sammlung desWeltkirchenrates auf
die klare Botschaft „Krieg soll nach
GottesWillen nicht sein“ verstän-
digt. Umso bitterer ist es, wenn kir-
chenleitende Persönlichkeiten der
russisch-orthodoxen Kirche heute
den Angriffskrieg Russlands gegen
die Ukraine rechtfertigen.

Gott ist bei unsMenschen im Leiden
und Sterben. Er ist an der Seite der
Opfer vonHass und Gewalt, von Na-
tionalismus und Rassismus, von
Krieg, Zerstörung und Unrecht. Im
gefolterten und amKreuz gestorbe-
nen Jesu leidet er mit ihnenmit. Er
gibt uns Kraft, Trost, Hoffnung und
Liebe. So könnenwir auch durch
schwierige und dunkle Zeiten gehen.

Wir können für unsereMitmenschen
und unsereWelt Verantwortung
übernehmen, um uns an die Seite der
Opfer zu stellen und zu Friedensstif-
terinnen und Friedensstifter zu wer-
den.

Durch die Auferstehung Jesu ist das
Kreuz und der Tod nicht das Ende. Es
wird durch Gottes Liebe und Barm-
herzigkeit zu denMenschen ein Sym-
bol für einen Neuanfang, zum Le-
bensbaum. Ostern befreit von der
Macht des Todes zu einem neuen Le-
ben aus Gottes Liebe. Ostern ist ein
Aufstand für Frieden, Versöhnung
undMenschenwürde. Ostern ist ein
entschiedenerWiderspruch gegen
Krieg, Hass, Gewalt undDemüti-
gung. Gott will alles Bösemit Gutem
überwinden und lädt unsMenschen
ein daranmitzuarbeiten, damit Ge-
walt und Kriegmit Liebe und Frieden
überwundenwerden und alleMen-
schen Gerechtigkeit erfahren kön-
nen.

Alpha undOmega beziehen sich auf
auf Kapitel 22 Vers 13 in der
Offenbarung des Johannes „Ich bin
das A undO, der Erste und der
Letzte, der Anfang und das Ende.“
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Am8.Mai, Sonntag gleich nach dem
Gottesdienst, ging es los.Wir fuhren
ungefähr eine halbe Stunde zum
Haus. Als wir ankamen, sahenwir
schon eine Kindergarten-Gruppe
kurz vor der Abreise. Die Jungs spiel-
ten Fußball.Wir gesellten uns dazu.
Anschließend gab es gleichMittages-
sen. Daraufhin habenwir unsere
Zimmer bezogen.

ImGruppenraum besprachenwir
den Plan der Freizeit. Es folgte die
Verteilung der Aufgaben und der Be-
ginn der Vorbereitungen für unseren
Vorstellungsgottesdienst.

AmAbend trafen wir unsmit den
Konfis aus der Heilig-Geist-Gemein-
deOberursel zum gemeinsamen Rät-
selabend undNachtwanderung.

Unsere Freizeit imHaus Heliand inOberstedten

(von den Konfis)

Vom 8. – 10. Mai fand die Freizeit der Konfirmandinnen und Konfir-
manden imHaus Heliand in Oberstedten/Oberursel statt. Hier nun
zwei Rückblicke der Fahrt.

Konfis unterwegs

Konfis

Um8:30 Uhr startete der nächste
Tagmit Frühstück. Eine Stunde spä-
ter setzten wir uns zumKonfiunter-
richt zusammen. Themenwaren die
Sakramente Taufe und Abendmahl.
Nach dieser Unterrichtseinheit hat-
ten wir Freizeit. ZumMittagessen
gab es Schnitzel mit Pommes. Um
14.30 Uhr starteten wir alle zusam-
men eine große Tour durch denOrt.
Zielpunkt war Rewe. Dort habenwir
unsmit Süßigkeiten eingedeckt.
AmAbend gab es für alle ein Lager-
feuer mit Stockbrot undMarshmal-
lows. Die Jungs teilten sich in zwei
Teams und spielten Fußball, bis es
ganz dunkel war.
Anschließend sind wir in die Zimmer
gegangen und haben sehr lange ge-
redet bis wir schlussendlich alle ir-
gendwann, nachmehreren Besuchen
des Pfarrers, einschliefen.
AmDienstag, kurz vor der Abfahrt

gab es noch eine ausführliche Rück-
meldungsrunde, in der Pros und Kon-
tras zur Freizeit gegebenwurden.
Unser Fazit: Gerne nochmal

Wieder zurück in Offenbach beka-
menwir eine vorab bestellte
Wunsch-Pizza als Stärkung geliefert.
Dann habenwir noch bis 16.30 Uhr
an unseren Aufgaben und Themen
für den Gottesdienst am 12. Juni
weitergearbeitet.

(David Lorber in Kooperation
mit den Konfis Lena Appel,

Nick Bezjak, Linus Hildebrandt,
Amelie Himmel, Phillip Jung,
Jannis Maier, Christian Siegel

und KianaWeyers)
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Manchmal werden Gebete und Bit-
ten von Gott direkt erhört. Hoffnun-
gen undWünsche erfüllen sich. In
Bezug auf unsere „Konfi-Freiheit“
vom 8. – 10.Mai haben alle, die dabei
waren, dies genau so empfunden.
Alle neun Konfis, meine Frau und ich
waren und blieben gesund. Die El-
tern übernahmen imWechsel die
Hin- und Rückfahrten. Das zum
Evangelischen Jugendwerk gehören-
de Haus Heliand in Oberstedten/
Oberursel erwies sich als bestmögli-
cheWahl.
Wir wurden beimAnkommen so-

fort gastfreundlich begrüßt. Durch
die drei Tage von allenMitarbeiten-
den jederzeit fürsorglich und auf-
merksam begleitet, egal was ge-

braucht wurde oder ob Extra-Knä-
ckebrot und „nochmehr Pommes“
auf derWunschliste standen ...
Den Gruppenraum habenwir ge-
meinsam schön gestaltet.Wichtige
Themen im Stuhlkreis besprochen.
Einige Filme undMusikvideos gese-
hen, eine schöne Andacht und das
erste gemeinsame Abendmahl dort
zusammen gefeiert.
Die Stimmung, endlich vonMasken
und anderen Einschränkungen be-
freit, war bestens …
Der Außenbereich erfreute sich

aufgrund vielerMöglichkeiten für
Sport und Spiel, einschließlich des
unmittelbar angrenzendenWaldes
mit idyllischemBach sehr großer Be-
liebtheit.

KONFI-FREIHEIT im Taunus

(vom Pfarrer)

Draußen habenwir uns bei bestem
Wetter zumKonfirmandenunter-
richt oder Essen alle an einen Tisch
gesetzt. Die „Konfi-Freiheit“ und die
Sonne genossen. Dabei auch eine
Menge geschafft und trotzdem viel
Spaß zusammen gehabt.
Zur großen „Konfi-Freiheit“ ge-

hörten natürlich auch Entdeckungs-
touren in dieWelt.
Am ersten Abendwanderten wir,
nach gemeinsamer Andacht und
spannendemRätselwettbewerb, zu-
sammenmit der Konfigruppe aus
Oberursel an den Forellenteichen
vorbei in Richtung Sandplacken.
Trotz völliger Dunkelheit fandenwir
problemlos den Rückweg.
Am nächsten Tag endete der Arbeits-
teil bereits zumMittagessen. Nach
eineinhalb Stunden „Konfi-Freiheit“
zur eigenen freien Verfügungmach-
ten wir uns zusammen auf denWeg
durchOberstedten. An verschiede-

nen Stationen galt es, allein oder im
Team biblischeQuizaufgaben zu lö-
sen. Zwei Stunden später warenwir
endlich am Zielpunkt angekommen.
Nach dem von allen ersehnten Ein-
kauf im Supermarkt gönntenwir uns
eine sprudelnde Erfrischung beim
überdimensionalenWasserhahn am
Ortausgang.
Nach einer (zusammen am Ende

wie „Freiheit und Freizeit“) topbe-
wertenden Andacht mit Video und
Musik zu den Real-Life-Guys ließen
die meisten den Abend romantisch
am Lagerfeuer ausklingen.
Wir alle sind dankbar für das ge-

meinsame Erleben dieser lang er-
sehnten „Konfi-Freiheit“ …

Pfarrer Peter Meier-Röhm
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Am12. Juni präsentierte sich der
Konfirmationskurs 2021/22mit ei-
nem vollständig selbst gestalteten
Gottesdienst, von der Begrüßung bis
zu den Abkündigungen. Lediglich der
Zuspruch des Segens, ganz am Ende,
bliebmir, und die musikalische Be-
gleitung überwiegend Kantorin Bet-
tina Strübel überlassen.
Schon 5Wochen vorher hatten sie
auf der Konfifreizeit alle Aufgaben
verteilt und sich selbst verschiedene

Teile des Gottesdienstes und The-
men für ihre „Live-Präsentationen“
(anstelle einer Predigt) in vier Klein-
gruppen ausgewählt.
Am Samstag vor demVorstellungs-
gottesdienst gab es ein fünfstündiges
Trainingscamp in der Lutherkirche.
Die Teamerinnen Amina Pfaff und
Lea Klein, meine Frau und ich „coach-
ten“ jeweils eine Gruppe. Schon bei
dieser intensiven Vorbereitung hat-
ten wir viel Spaß.

Trinitatis – Neu und lebendig präsen-
tiert von den Konfirmand*innen

„Unsere Fragen – Gottes Antworten“
luden dazu ein, über Angebote nach-
zudenken, wie wir unser Leben ver-
stehen und gestalten können.
Die Frage „TRINITATIS – Alles nur
Männer?“ wurde pointiert, im ge-
mischten Team, mit Hinweisen auf
Bibel und Christentum ganz klar mit
„Nein, auch viele starke Frauen“ ein-
deutig beantwortet.
Beim „Gesprächmit Gott“, erlebten
wir einen vertrauensvollen Dialog.
Gott zeigte sich in ihrem Sommer-
kleid humorvoll und einfühlsam, tief-
sinnig und ermutigend gegenüber
den Sorgen undWünschen, die eines
ihrer geliebten Kinder sehr offen
aussprach.

Die letzte, künstlerisch besonders
wertvolle Präsentation zeigte die
göttliche Gottes Einheit in dreifalti-
ger Erscheinung großformatig auf
Leinwand.Wer die Kirche im Paul-
Gerhardt-Haus besucht, wird das
„Trinitatisgemälde für dieMirjamge-
meinde“ demnächst dort vorfinden.
Da die Konfirmation am 25./26. Juni
bei Redaktionsschluss noch vor uns
lag, müssenwir uns bis zum offiziel-
len Konfirmationsfoto und Bericht
bis zur nächsten Ausgabe gedulden.

Pfarrer Peter Meier-Röhm

Konfis

Vordere Reihe von links:
(Teamerin Lea Klein),
Konfirmandinnen: KianaWeyers,
Amelie Himmel, Lena Appel,
(Teamerin Amina Pfaff);

Hintere Reihe von links:
Konfirmanden: Phillip Jung,
Nick Bezjak, Linus Hildebrandt,
Christian Siegel, JannisMaier,
David Lorber
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Der vierte Sonntag nachOstern, der
Sonntag Kantate (Singt!) ist ein Fest-
tag der Kirchenmusik undwird gerne
mit der Aufführung einer Kantate
von Johann Sebastian Bach imGot-
tesdienst begangen. So konnten auch
die Gottesdienstbesucherinnen und
Gottesdienstbesucher der Lutherkir-
che in diesem Jahr eine Bach-Kanta-
te hören. Und zwar die Kantate „Wo
gehest Du hin?“ (BWV166), die Bach
in seinem ersten Amtsjahr als Leipzi-
ger Thomaskantor für den Sonntag
Kantate am 7.Mai 1724 komponiert
hat.
Bachs Kantate „Wo gehest Du hin?“
bezieht sich auf einen Abschnitt aus
den Abschiedsreden Jesu im Johan-
nes-Evangelium, der zugleich der
Predigttext für den Gottesdienst
war. So ergab sich ein großer Span-

nungsbogen zwischen der Frage „Wo
gehst Du hin?“, die die Jünger Jesus
eben nicht fragen, zwischen der in
der zweiten Arie der Kantate aufge-
worfenen Frage „Mensch, wo gehst
Du hin?“ und dem Imperativ der Epi-
stellesung für diesen Sonntag aus
demBrief des Paulus an die Kolos-
ser: „Lehrt und ermahnt einander in
allerWeisheit: mit Psalmen, Lobge-
sängen und geistlichen Liedern singt
Gott dankbar in euren Herzen.“

Aufgeführt wurde sie von einemVo-
kal- und Instrumentalensemble der
Hochschule fürMusik undDarstel-
lende Kunst Frankfurt amMain
(HfMDK) unter der Leitung von Prof.
Günther Albers, das erstmals in der
LutherkircheOffenbachmusiziert
hat.

Bachkantate

Als Studierende der HfMDK Frank-
furt kürzlich ein Programmmit Bach-
kantaten für ein Konzert imMozart-
saal der AltenOper Frankfurt erar-
beiteten, entstand derWunsch, die
Auseinandersetzungmit demKanta-
tenwerk des Thomaskantors weiter-
zuverfolgen. Prof. Albers legt hierbei
ein besonderes Augenmerk in das
kammermusikalischeMiteinander
der Instrumentalisten und Sänger.

Die Aufführung der Kantate imGot-
tesdienst in der Lutherkirche war
eine erste erfolgreiche Fortsetzung
dieses Vorhabens. Die Begeisterung
hierüber war bei den ausführenden
Musikern und derMirjamgemeinde
so groß, dass schon eine Aufführung
einer weiteren Bachkantate im
Herbst/Winter geplant wird.Wir
dürfen gespannt sein.

Sonntag Kantate

Bach-Kantate imGottesdienst
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Offenbach ist ein Schmelztiegel der
Kulturen.Wie fruchtbar und inspirie-
rend das schon immer sein konnte,
führte einmusikalischer Stadtspa-
ziergang „Auf den Spuren vonOffen-
bach durchOffenbach“ vor Augen.
Die evangelische Dekanatskantorin
Bettina Strübel hat die Idee dazu
entwickelt und zusammenmit dem
Kulturamt im Rahmen der Aktion

„Ein Tag für dieMusik“ beimHessi-
schen Rundfunk in die Tat umgesetzt.
Ergänzt wurde der Rundgang durch
ein Gesprächskonzert in der Luther-
kirche.

Der 200. Geburtstag von Jacques
Offenbach, des weltberühmten
Komponisten und Urvaters der Ope-
rette, wurde 2019 auch hier mit ei-

Musik aus dem Schmelztiegel

Stadtspaziergang und Gesprächskonzert auf den Spuren

der Familie Offenbach

ner Veranstaltungsreihe gewürdigt.
Damit geriet auch der Vater ins Ram-
penlicht, der als Isaak Eberst um
1780 in Offenbach geborenwurde
und später denNamen seiner Ge-
burtsstadt annahm.

Der Begründer derMusikerdynastie
Offenbach hatte den Beruf des
Buchdruckers gelernt, seine Leiden-
schaft aber galt den Tönen. Das Gei-
genspiel hat er sich, glaubt man den
Aufzeichnungen seiner Tochter Julie
„aus sich selbst beigebracht“, schließ-
lich beherrschte er mehrere Instru-
mente und hatte eine schöne Tenor-
stimme. Das prädestinierte ihn, als
Vorsänger in der Synagoge zuwir-
ken, aber auch als „Lezan“ bei Festen

aufzuspielen – „eine Art jüdischer
Spaßmacher“, wie es derMusikhisto-
riker undOffenbach-Biograf Ralf-
Olivier Schwarz charakterisiert.

Diese Qualitäten führten ihn schon
bald weg aus Offenbach. Vor der
ehemaligen Synagoge in derMarkt-
straße zeigte Schwarz eines der we-
nigen erhaltenenDokumente, einen
Pass des Oberamtes der Grafen von
Isenburg, der Isaak gestattete, zu rei-
sen, um auch an anderenOrten zu
musizieren. Sesshaft wurde er
schließlich in Köln, dort wurden sei-
ne zehn Kinder geboren, er war Kan-
tor der jüdischen Gemeinde und ein
führender Kopf der neu entstehen-
den bürgerlichenMusikkultur.

Isaac und Jacques Offenbach
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„Dort konnte er aus demVollen
schöpfen“, sagte Schwarz. Doch die
Wurzeln liegen in Offenbach. In der
Stadt habe eben schon damals jene
„Bouillon de culture“ gekocht, so
Schwarz, in der verschiedenste Ein-
flüsse zusammentrafen, die den jun-
gen Isaak prägten und inspirierten.

Neben den jüdischen Traditionen
war es vor allem dasWirken des hu-
genottischenMusikverlegers Johann
Anton André, der denNachlassMo-
zarts erwarb und als erster veröf-
fentlichte. Das noch heute existie-
rendeMusikhaus in der Frankfurter
Straße sowie der Lilipark, in dem
Goethe seine erste große Liebe er-
lebte, warenweitere Stationen auf
dem Stadtspaziergang.

Mozart war der „Hausgott“ des Soh-
nes Jacques. Doch auch IsaakOffen-
bach stand unter dem Einfluss des
großen Klassikers. Das zeigen die
„Niggunim“, Gesänge ohne Text, die
oft auf bestimmte jüdische Feste und
Gebete Bezug nehmen. Bettina Strü-
bel hat die Handschriften Isaaks, die
heute in Amerika lagern, transkri-
biert und präsentierte eine Auswahl
mit dem jüdischen Chasan Nikola
David undMitgliedern der Offenba-
cher Kantorei. „Es gibt noch viele
Rätsel bei diesen Stücken“, sagte
Strübel. Musikalisch überzeugen sie
– ebensowie die Duos von Jacques
Offenbach, vorgetragen von den jun-
gen Cellistinnen Clara Franz und Ju-
lia Panzer. Sie zeugen von der Virtuo-
sität eines jungenMusikers der als

„Teufelscellist“ galt und dieWelt der
Pariser Salons überzeugenwollte.

Die Spuren der Familie Offenbach
sind heute fast verschwunden. Eine
solche verwischte Spur führte die
etwa 15 Teilnehmenden des Stadt-
spaziergangs nach Bürgel. Dort, an
der Ecke Schifferstraße/AmMain-
garten, stand das Café Schlesinger -
eine einst bekannte Adresse. Dort
hat Jacques Offenbach in den
1860er Jahren seine Tantemehrmals
besucht, auf der Durchreise von Bad
Ems und BadHomburg, wo er wäh-
rend der Sommerzeit seineWerke
aufführte. „Hier traf er auf eine ande-
reWelt“, sagte Schwarz. Der Kon-
trast zumGlamour der Pariser Thea-
ter jener Zeit konnte kaum größer
sein. Die ehemalige Synagoge in der
Bürgerstraße, an die eine in den Bür-
gersteig eingelassene Gedenktafel
erinnert, war eine weitere Station.
Hier stimmte Nikola David ein weite-
res „Niggun“ an – zur Erinnerung dar-
an, dass auch die berühmteMusiker-
familie von den Folgen des Antisemi-
tismus nicht verschont blieb.

Jörg Echtler
Quelle: Offenbach Post, 27.5.2022

Isaac und Jacques Offenbach

Es brennt noch. Das Feuer auf dem
Lagerplatz, das Bundesfeuer in unse-
rerMitte am Pfingstsonntag und das
Feuer für die Pfadfinderei in jedem
von uns.

Nach 2 Jahren Coronapause hatten
wir endlich wieder ein gemeinsames
Pfingstlager. Und das warmagisch …
Imwahrsten Sinne desWortes, denn
das Thema des Lagers warMagie.
Vier Tage lang habenwir unsmit un-
seren selbstgebastelten Kostümen
denmagischen Aufgaben gestellt,
welche die Lagerleitung für uns vor-
bereitet hatte.Wir hatten viel Spaß,
haben neueMenschen getroffen und
viel neues gelernt.

Und jetzt? Jetzt freuenwir uns auf
die große Sommerfahrt! Es geht
nachÖsterreich!

Du bist zwischen 5 und 8 Jahre alt
und hast Lust zu den Pfadfindern
(Christliche Pfadfinderschaft
Dreieich, Stamm „Wild Cats
Offenbach“) zu kommen? Dann
schreibe eineMail an
streichangelique@gmail.com.

Du bist 16 oder älter und hast Lust
auf ein Pfadfinderlager zu kommen?
Dann schreibe eineMail an
emmazinkann@web.de

Gut Pfad!

Pfingstlager 2022

Es brennt noch…



Das kleine geistliche Konzert steht als Video auf
YouTube unter dem Stichwort „Chor Klanggarten
2022“ zur Verfügung.Mit demQR-Code gelangen sie
direkt zumVideo.
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Klanggarten

Projektchor Klanggarten: kleines geistliches
Konzert imGottesdienst

Konzert als Video

Unser Sommerprojekt startete am
27. April 2022 imGemeindesaal der
Lutherkirche undwir, der Chor
Klanggarten, wählten schöne Lieder
aus.
Als da wären: „Die Gedanken sind
frei“, sowie „Heute hier, morgen dort“
und „I am gonna swing“. Den Kanon
brachte wie immer der Chorleiter
HerrMedingmit: „Raise up your
lovely voice“ (Erhebe deine liebliche
Stimme). Zusätzlich wählten wir
noch ein anderes Happy Birthday
Lied aus, bei dem dieMännerstimme
mal in den Vordergrund rückt. Sollte
noch Zeit sein, werdenwir noch das
Lied „Lächeln bitte“ einstudieren.
In diesem Sommerprojekt planenwir
drei Aufführungen. Einmal beim
Sommerfest derMirjamgemeinde
am 17. Juli 2022 im Paul-Gerhardt-

Haus und bei unseremChormitglied
imGarten, wowir auch gleichzeitig
ein gemütliches Beisammensein ha-
benwerden. Die dritte Aufführung
im Juli steht aktuell noch nicht fest.
Wir informieren Sie über einen Aus-
hang in der Lutherkirche.

Die Informationen zu unserem ver-
gangenen Frühjahrsprojekt 2022
möchtenwir Ihnen nicht vorenthal-
ten. Es startete am 12. Januar imGe-
meindesaal der Lutherkirche.Wir
trafen unsmit großemAbstand und
freuten uns, dass es jetzt wieder von
Angesicht zu Angesicht möglich war,
den Anderen beim Singen unmittel-
bar zu hören.

Wir planten im laufenden Projekt
eine Hybridveranstaltung über

Zoom, damit alle, die nicht kommen
konnten, von zu Hause hättenmit-
singen können. Dies stellte sich aber
als sehr schwierig heraus. Somit ver-
schobenwir es auf das Sommerpro-
jekt. Aber auch hier stellten wir fest,
dass dasW-LAN imGemeindesaal
mal funktioniert und dannwieder
nicht. Somit werdenwir uns jetzt
nach einemW-LANVerstärker um-
schauen. Es dauert also noch, bis es
so reibungslos läuft, dass auch die
Daheimgebliebenenmit dabei sein
können.
Die Aufführung imGottesdienst am
3. April war sehr schön, wenn gleich
auch ungewohnt, da wir schon lange
dort nicht mehr um den Altar stan-
den. Für die Kirchenbesucher lohnte
es sich und es gab auch zum Schluss
Applaus und Geschenke an den Chor.
Von diesemGottesdienst habenwir
ein kleines Konzert aufgenommen
und zusammengeschnitten, welches
man auf YouTube sehen und hören
kann!

Unser Herbstprojekt fängt dieses
Jahr mit der Chorfreizeit, die vom
02. bis 04. September auf der Burg
Ebernburg stattfindet, an. Alle aktive
Chormitwirkende des Chores Klang-
gartens erhalten, bis zum Ende des

Sommerprojektes im Juli 2022, die
Möglichkeit sich zu dieser Chorfrei-
zeit anzumelden. Es gibt 20 Plätze.
Diese Chorfreizeit wird von den Le-
bensräumen e.V. finanziert undwir
sind sehr froh, dass nach zwei Jahren
Pause dieses Angebot wieder um-
setzbar ist.
Der reguläre Start in das Herbstpro-
jekt ist am 07. September um 17:00
Uhr imGemeindesaal der Lutherkir-
che. Falls Sie nicht mit auf die Chor-
freizeit fahren, können auch zu die-
sem Zeitpunkt noch in das Projekt
einsteigen. Mitsänger*Innen sind im-
mer herzlich willkommen. Sie können
auch jederzeit zwischen dem Start
und demProjektende einsteigen.
Kommen Sie einfach vorbei.

Für die kommende Zeit wünschen
wir Ihnen das Allerbeste und freuen
uns Sie bei unseremAuftritt wieder-
zusehen. Bleiben Sie gesund!

Ihr Chor Klanggarten
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Judenfeindlichen Bildern
aktiv etwas entgegen-
setzen

Der Antisemitismusbeauftragter der
Evangelischen Kirche in Deutschland
(EKD) Christian Staffa hat nach dem
Urteil des Bundesgerichtshofs (BGH)
zumVerbleib der judenfeindlichen
Schmähplastik an derWittenberger
Stadtkirche zumehr Aufklärung ge-
gen Antisemitismus aufgerufen. „Wir
müssen uns intensiv an den juden-
feindlichen Bildern in unserer Tradi-
tion abarbeiten und ihnen aktiv et-
was entgegensetzen“, sagte Staffa,
der auch Studienleiter für Demokra-
tische Kultur und Kirche an der
Evangelischen Akademie zu Berlin
ist. Das könnten zumBeispiel antise-
mitismuskritische Bibelauslegungen
sein oder gemeinsame Forenmit Jü-
dinnen und Juden. „Es geht umAuf-
klärung im besten selbstkritischen
Sinne in Theologie, Religionspädago-
gik und Kirchenkunst“, so Staffa.
Theologisch habe die Synode der
EKD denWeg gewiesen erklärte er:
„Als evangelische Kirchemüssenwir
bis an die Grundfesten der Theologie

der Reformation gehen, um dort die
antijüdischen Inhalte aufzuspüren
und zu verändern.“
Der Bundesgerichtshof hatMitte

Juni eine Klage auf Entfernung eines
antijüdischenmittelalterlichen
Schmähreliefs von der Fassade der
Stadtkirche zuWittenberg abge-
lehnt. Damit bestätigte der VI. Zivil-
senat die Entscheidungen der Vorin-
stanzen.
Das BGH-Urteil zeige einmal

mehr, dass die Auseinandersetzung
um solche Schmähplastiken nicht ju-
ristisch zu lösen seien, fügte Staffa
hinzu: „Diemeisten Gemeinden, an
deren Kirchengebäuden es solche
Schmähskulpturen gibt, setzen sich
aktiv mit ihnen auseinander und di-
stanzieren sich deutlich von ihnen. In
Wittenberg geschieht dies mit einer
eindrücklichen Stätte derMahnung.“
Dochman dürfe es dabei nicht

belassen, so Staffa weiter: „Es geht
um intensivere Aufklärung und aus
meiner Sicht auch um visuell andere
Lösungen. Das können zumBeispiel
Abdeckungen oder Verhüllungen
sein, die judenfeindliche Darstellun-
gen nicht kaschieren, sondern dieses

Aus Kirche undWelt

furchtbare Erbe unserer protestanti-
schen Tradition zum Themamachen.“
Ebensomüssten auch andere Kunst-
werke in den Blick genommenwer-
den als nur Skulpturen an Kirchen-
fassaden: „ZumBeispiel stellt das
Wittenberger Cranach-Altarbild mit
seiner Darstellung des Abendmahls
und der darin verzerrten Judasfigur
eine großeHerausforderung dar. Zu-
gleich bietet es eine Chance, antise-
mitischeMotive aufzudecken, die
tief in der christlichen Tradition ver-
wurzelt sind und die noch heute bis
in den säkularen Antisemitismus hin-
ein wirksam sind.“
Wichtig für die weitere Ausein-

andersetzungmit solchen Schmähs-
kulpturen sei, ergänzt Staffa, der
Hinweis aus demBGH-Urteil, dass
unkommentierte judenfeindliche
Darstellungen durchaus justiziabel
sein könnten. „Das sollte der Denk-
malschutz bedenken, wenn er auf ei-
ner Sanierung auch judenfeindlicher
Darstellungen besteht: Die dürften
nach diesemUrteil zumindest ohne
Markierung und Erläuterung des dif-
famierenden Bedeutungsgehalts
nicht mehrmöglich sein.“

Flüchtlinge sindMenschen,
keine Zahlen

Die Evangelische Kirche in Deutsch-
land (EKD)mahnt hinter der großen
Zahl der Flüchtlinge weltweit die in-
dividuellen Schicksale aller geflüch-
tetenMenschen nicht zu vergessen.
Mehr als 100MillionenMenschen

sind derzeit weltweit auf der Flucht.
Nie zuvormussten laut Flüchtlings-
hilfswerk der Vereinten Nationen
mehrMenschen vor Gewalt, Krieg,
Verfolgung oder auch den Auswir-
kungen des Klimawandels fliehen.
Christian Stäblein, Bischof der

Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesischeOberlausitz
(EKBO) und EKD-Beauftragter für
Flüchtlingsfragen, sagt: „Wir dürfen
nicht vergessen: Flüchtlinge sind
Menschen, keine Zahlen. Sie alle ha-
ben einen Namen und eine individu-
elle Geschichte. Sie alle haben Eltern,
Freunde und Verwandte. Und sie alle
haben von Gott dieselbe unantastba-
reWürde geschenkt bekommen.
„Menschenwürde undMenschen-
rechtemüssenMaßstab aller Politik
sein, ob bei der Aufnahme und Ver-
sorgung von Geflüchteten, bei der
Vermeidung von Fluchtursachen
oder bei der Gestaltung von Arbeits-
migration und Einwanderungspolitik.
Ihre Leben und ihre Rechte zählen
genauso viel, wie die eines jeden an-
derenMenschen auch.“
Aus welchen GründenMenschen

fliehenmüssen, veranschaulicht der-
zeit der russische Angriffskrieg auf
die Ukraine in besonders brutaler
Weise. „Die große Unterstützung für
Geflüchtete sei beispielhaft“, sagt Bi-
schof Christian Stäblein: „Die enor-
meHilfsbereitschaft in ganz Europa
für dieMenschen aus der Ukraine ist
ein starkes Zeichen gelebter Nächs-
tenliebe.“ Bischof Stäblein betont,
dass die Hilfsbereitschaft aber nicht
nachlassen dürfe. Nach der kurzfris-
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tigen Versorgung in den ersten
Kriegswochen stellten sich zuneh-
mend neueHerausforderungen – un-
ter anderem bei Betreuung und Be-
schulung von Kindern und Jugendli-
chen, bei der Unterstützung für ge-
trennte Familien oder beim Schutz
für besonders vulnerable Gruppen.
Zudemmüsse die Benachteiligung in
der Behandlung anderer Flüchtlings-
gruppen dringend beendet werden,
um allen Geflüchteten, ungeachtet
ihrer Herkunft, gut helfen zu können.
All diese neuenHerausforderun-

gen durch den Krieg in der Ukraine
dürften die anderen Schauplätze und
flüchtlingspolitischen Probleme
nicht aus demBlick geraten lassen,

unterstrich Stäblein. „Immer noch er-
trinken Bootsflüchtlinge, ob imMit-
telmeer oder im Ärmelkanal. Immer
nochwerden Geflüchtete in Lagern
untergebracht – sei es in großen
Haftzentren in der Ägäis, in unrecht-
mäßigen Internierungslagern in Po-
len oder in AnkER-Zentren in
Deutschland“, kritisiert Stäblein. „Als
Kirche werdenwir nicht nachlassen,
die Abschottung Europas gegenüber
Geflüchteten als Unrecht zu benen-
nen, weil an Europas Grenzen tag-
täglich Recht gebrochenwird. Chris-
tus sagt uns deutlich: „Was ihr einem
meiner geringsten Geschwister ge-
tan habt, das habt ihr mir getan“. (Mt
25,40)“

Ukrainekrieg: Solidarisch
sein undweltweite Folgen
mehr beachten

Die Kirchensynode der Evangeli-
schen Kirche in Hessen undNassau
(EKHN) hat auf ihrer Tagung imMai
in Frankfurt sich in einer Resolution
mit denMenschen in der Ukraine so-
lidarisch erklärt und dazu aufgeru-
fen, die weltweiten Folgen des Krie-
ges mehr in den Blick zu nehmen und
die Diskussion über friedensethische
Themen zu verstärken. „Unsere Ge-
danken undGebete sind besonders
bei denMenschen in der Ukraine, die
entsetzliche Gewalt und Krieg erfah-
ren. Mit Recht verteidigen sie ihr Le-
ben, ihr Land und ihre Freiheit.Wir
halten es für legitim, sie in ihrer Ver-
teidigung durch wirtschaftliche
Sanktionen gegen den Aggressor und
durchWaffenlieferungen zu unter-
stützen. Ziele müssen dabei einWaf-
fenstillstand und Verhandlungen
sein, die ein friedliches Zusammenle-
ben ermöglichen.“, heißt es in der Er-
klärung unter dem Titel „NachWahr-
heit, Gerechtigkeit und Frieden stre-
ben“, die einstimmig verabschiedet
wurde.
Zugleichmüsse es aktuell darum

gehen, weitere Eskalationen zu ver-
meiden. Deshalb sei es unbedingt er-
forderlich, mögliche Folgewirkungen
von Entscheidungen sorgfältig zu
prüfen und abzuwägen. Es bestehe
die Gefahr, dass andere Länder in das
Kriegsgeschehen hineingezogen
würden und dass militärische Gewalt
völlig eskaliere. Schon jetzt gefährde

der Krieg die globale Ernährungssi-
cherheit, besonders in Afrika und
Asien.
Die gegenwärtigen Entwicklun-

gen und die militärischenOptionen
dürften nach Ansicht der Kirchen-
synode nicht dazu führen, dass die
Fragen des Klimawandels und der so-
zialen Ungerechtigkeit in Deutsch-
land und derWelt aus demBlick ge-
raten. Der Epheserbrief der Bibel
nenne unter anderemWahrheit, Ge-
rechtigkeit und Frieden eine „Waf-
fenrüstung Gottes“ im Kampf gegen
Böses, das Leben zerstört (Epheser
6,13-17), heißt es in der Resolution.
Die Kirchensynode verstehe dies als
„eineMahnung in den konkreten,
jetzt nötigen Entscheidungen den
Horizont, den Gott für das gute und
friedliche Lebenmiteinander öffnet,
nicht aus demBlick zu verlieren.“

„ekhn2030“: umfassende
Gebäude-Reform und
Schaffung vonNachbar-
schaftsräumen beschlossen

Die Kirchensynode der Evangeli-
schen Kirche in Hessen undNassau
(EKHN) hat nach einer engagierten
Debatte bei ihrer digitalen Tagung
MitteMärz denWeg für eine umfas-
sende Gebäudereform in ihren 1100
Gemeinden, 25 Dekanaten sowie
Zentren und Verwaltungen freige-
macht. Mehrheitlich wurde der Be-
ginn eines „qualitativen Konzentrati-
onsprozesses“ bei den Liegenschaf-
ten beschlossen. Damit will die

Anzeige
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EKHN bei ihren derzeit rund 4000
Gebäuden künftig mindestens zehn
Millionen Euro pro Jahr einsparen.
Das Projekt ist Teil des Zukunftspro-
zesses „ekhn2030“. Bis zum Jahr
2027 soll der Bestand viel stärker als
bisher dem realen Bedarf vor Ort an-
gepasst werden. Für die Liegenschaf-
tenmüssen jetzt unter anderem kon-
krete Gebäudenutzungs- und Ent-
wicklungspläne in regionaler Per-
spektive erarbeitet werden.
Dabei sollen als Richtgröße bei

Gemeindehäusern künftig vier Qua-
dratmeter Nutzfläche pro 100Ge-
meindemitglieder gelten. Bei den
rund 1200 Kirchen der EKHNwird
es dagegen bewusst nur moderate
Änderungen geben. Ihre symbolische
und geistliche Bedeutung hat in dem
Gesetz besonderes Gewicht. Zudem
stehen 90 Prozent der Kirchen unter
Denkmalschutz. Bei den Kirchen und
sakralen Versammlungsstätten wird
deshalb eine Reduktion vonmaximal
zehn Prozent bis zum nächsten Jahr-
zehnt erwartet. Auch die Pfarrhäu-
ser stehen zur Disposition. Ihre Zahl
soll sich parallel zu den Anpassungs-
prozessen im Pfarrdienst entwickeln.

Ebenso hat die Kirchensynode
die Schaffung sogenannter Nachbar-
schaftsräume beschlossen. Ziel ist es,
die Zusammenarbeit der Gemeinden
vor Ort undmit anderen Akteuren
der Zivilgesellschaft zu intensivieren.
Die neue Regelung ist ebenfalls ein
wesentlicher Teil des vor zwei Jahren
begonnen Reformprozesses „ek-
hn2030“. Sie gilt als eine der größten

Reformen in der kirchengemeindli-
chen Arbeit der EKHN.
Sowird etwa die Arbeit der

hauptamtlich Beschäftigten wie
Pfarrerinnen und Pfarrer, Kirchen-
musikerinnen und Kirchenmusikern
sowie Gemeindepädagoginnen und
Gemeindepädagogen neu organi-
siert. Sie sollen stärker in regionalen
Teams arbeiten. Die Regelung sieht
auch eine gemeinsameNutzung von
Gebäuden und die Neuorganisation
der Verwaltungsarbeit vor. Die Fach-
und Profilstellen für Bildung, Öku-
mene, Gesellschaftliche Verantwor-
tung, Öffentlichkeitsarbeit und Seel-
sorge werden nach demWillen der
Synodeweiterhin dekanatsweit die
kirchliche Arbeit inhaltlich profilie-
ren.
DasModell geht derzeit von etwa

3000 bis 6000Gemeindegliedern als
Orientierungsgröße für einen Nach-
barschaftsraum aus. Die neuen Zu-
schnitte auf Dekanatsebene sollen
Ende 2023 feststehen. Die Kirchen-
gemeinden sollen spätestens Ende
2027 in denNachbarschaftsräumen
zusammenarbeiten. In dem „Kirchen-
gesetz zur Änderung des Regionalge-
setzes zur Einführung vonNachbar-
schaftsräumen“ heißt es etwa, dass
die Kirchengemeinden „bei der Erfül-
lung ihrer Aufgabenmit anderen Kir-
chengemeinden“ zusammenarbeiten
sollen. Sie sollen prüfen, „welche
Form der regionalen Zusammenar-
beit unter Berücksichtigung der ört-
lichen Verhältnisse am besten geeig-
net ist, zur Erfüllung ihrer Aufgaben
beizutragen.“ Dabei sollen Gemein-

den ihren sozialen Nahraum viel
stärker als bisher in den Blick neh-
men.

Vielfalt, Glauben, Gebet
und Feiern

Bis zu 3500 Jugendliche und junge
Erwachsenewaren vom 16. bis 19.
Juni über vier Tage lang in Gerns-
heim auf dem Jugendkirchentag der
Evangelischen Kirche in Hessen und
Nassau (EKHN). Bei hohen Tempera-
turen und ganz viel Sonnenschein
wurde in über 300 Veranstaltungen
gefeiert, gelernt und sichmit vielen
Menschen ausgetauscht.
Mit dem diesjährigenMotto

„Heute. Zusammen. FürMorgen!“
stellen sich die Festivalgäste Fragen
zur sozialen Gerechtigkeit, nachhal-
tigem Leben, digitalem Zusammen-
sein, Glauben und Identität. Im
Schatten des Krieges in der Ukraine
hat das Jugendkirchentags-Motto
nochmals an aktueller Bedeutung ge-
wonnen. Jugendliche bekamen in
Gernsheim dieMöglichkeit, bei Ver-

anstaltungen ihre Fragen und Ängste
zur Zukunft zu äußern. Jeden Tag um
13.00 Uhr stand das Glaubensfesti-
val für fünfMinuten still. Die jugend-
lichen Festival-Botschafter*innen
hielten zwischen den Programm-
punkten zentrale Schweigeminuten
undGebete. Einer von ihnenwar
Faiaz Ahmadi. „Liebe soll zwischen
allenMenschen sein“, sagte er imGe-
bet. Ich bin im Krieg geboren und
aufgewachsen, Frieden kannte ich
erst nach der Flucht in Deutschland“,
so der gebürtige Afghane.
Als „einzigartigesMitmacherleb-

nis“ sah auch der Kirchenpräsident
der EKHN, Volker Jung, das Jugend-
festival. Es ging für ihn in Gernsheim
darum, „miteinander nach Gott und
derWelt zu fragen undGlauben ge-
meinsam zu erleben“. Gernot Bach-
Leucht, Landesjugendpfarrer der
EKHN, brachte die Bedeutung des
Jugendkirchentags auf den Punkt:
„Vielfalt, Glauben, Gebet und Feiern.“
Der Jugendkirchentag sei, so Bach-
Leucht weiter „ein partizipatives Er-
folgsprojekt: Hier gestalten die Ju-
gendlichen selbst an vier Tagen Kir-
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Bestattungen

Freund und Leid, Geburtstage

DenGeburtstagsjubilarenmöchten
wir ganz herzlich gratulieren und
wünschen Ihnen Gottes Segen!

Geburtstage

Gott wird abwischen alle Tränen
von ihren Augen,

und der Tod wird nicht mehr sei
n,

noch Leid noch Geschrei noch Sc
hmerz wird mehr sein;

denn das Erste ist vergangen.
Offenbarung 21,4

Taufen

che.“ Und das zeichnete sich auch an
der hohen ehrenamtlichen Beteili-
gung ab: 300Mitarbeitende planten
seitMonaten Programmpunkte,
machtenWerbung auf Socialmedia
und packten bei Zeltaufbautenmit
an. „Sie sind das Fundament des Ju-
gendkirchentages!“, betonte die Pro-
jektleiterin ConnyHabermehl.
Der nächste Jugendkirchentag

soll vonm 30.Mai bis 2. Juni 2024 in
der Stadt Biedenkopf (Landkreis
Marburg-Biedenkopf) statt finden.

Erste lutherische Pfarrerin-
nen in Polen ordiniert

In der polnischen Partnerkirche
der Evangelischen Kirche in Hessen
undNassau (EKHN) sind AnfangMai
erstmals neun Frauen zum Pfarramt
zugelassen worden. Nach jahrelan-
gemRingen hatte die Synode der
Evangelisch-Augsburgischen Kirche
in Polen imOktober 2021 die Ordi-
nation von Frauen in den Pfarrdienst
beschlossen. Die Stellvertretende
Kirchenpräsidentin der EKHN, Ulri-
ke Scherf, hatte die Entscheidungs-
findung in der osteuropäischen evan-
gelischen Partnerkirche lange beglei-
tet und reiste jetzt zu den erstenOr-
dinationen nachWarschau.

„Es ist für mich als Pfarrerin und
als Stellvertretende Kirchenpräsi-
dentin eine große Ehre und ein zu-
tiefst berührenderMoment, heute
bei diesem sowichtigen Schritt hier
in Polenmit dabei sein zu können“,
erklärte Ulrike Scherf in derWar-
schauer Heilig-Geist-Kirche. Als
langjährige Partnerkirchemit inten-
siven Kontakten habe die EKHN die
polnische Kirche im „Ringen und in
den kontrovers geführten theologi-
schen, sozialethischen und rechtli-
chen Debatten um die Ordination
von Frauen“ seit Jahren begleitet.
Scherf: „Wir erleben den gemeinsa-
men Pfarrdienst als Bereicherung für
unsere Kirche, die nahe bei denMen-
schen sein und das Evangelium in
Vielfalt bezeugenwill“.
Gleichzeitig erklärte sie, dass

auch in Hessen-Nassau die „Gleich-
stellung nicht vomHimmel gefallen“
sei. So hätten Kirchenleitungen, Syn-
oden und Verantwortliche in den
Nachkriegsjahren intensiv gerungen.
Zwar seien in der EKHN seit 1949
Frauen im Pfarrdienst zugelassen.
Bis 1959 hätten sie sich aber als Vi-
karin bezeichnenmüssen, bis 1968
mussten sie unverheiratet bleiben.
Die volle Gleichstellungmit ihren
männlichen Kollegen hätten Pfarre-
rinnen erst 1971 erhalten.

Mehr aktuelleMeldungen:

� mirjamgemeinde-offenbach.de



Ökumenische HospizbewegungOffenbach e.V.
Platz der Deutschen Einheit 7, 63065Offenbach,
Telefon 069/ 800 87 998, E-Mail: info@hospizoffenbach.de

� hospiz-offenbach.de 7574

Wandern für Trauernde

ImGehen könnenwir, unter dem Ein-
fluss vonNatur,Wind undWetter,
unsere Gefühle und unseren Körper
intensiver wahrnehmen – im ausge-
dehntenWandern kommen unser
Gemüt und unser Geist in ihrer Trau-
er zur Ruhe. Die Hospizgruppe bietet
erstmalsWandertage im Spessart an,
wowir auf gut ausgebauten Feld-
undWaldwegen Gelegenheit zum
Austausch, aber auch zum Schwei-
gen imGehen haben. Nach gemein-
samer Anfahrt werdenwir einige
Stunden im nordwestlichen Spessart
verbringen und eine Strecke zwi-
schen 10 und 15 km bewältigen. Zur
Stärkung unterwegs ist Selbstversor-
gung erbeten. AmZielpunkt kehren
wir nachMöglichkeit zumAbschluss
gemeinsam ein. Etwas Kondition ist
erwünscht und erforderlich.

Termine: 3.7.,11.9.,13.11.2022
jeweils ab 9:00 Uhr
Teilnahme kostenlos. Anmeldung
erforderlich.

Angeleitete Selbsthilfegruppe
für Trauernde nach dem Suizid
eines nahenMenschen

Kennen Sie das auch: „Warum hast
dumir das angetan?“ - “Wie ist es dir
ergangen undwie kannst du damit
leben?“ - „Wie geht es weiter?“
In einer Offenen Gruppe erhalten Sie
dieMöglichkeit zumAustausch
eigener Erfahrungen.

Termine: 5.7., 13.9., 15.11.2022,
jeweils 19:00 - 21:00 Uhr

Teilnahme kostenlos. Anmeldung
erforderlich.

Die Treffen finden in den Räumen der
Hospizbewegung (Caritas-haus St. Josef
Offenbach Eingang Kaiserstr. 69) statt.
Die aktuellen Teilnahmebedingungen
erfragen Sie bei der Anmeldung.

Ge(h)spräche
ImGehen verändert sich dieWelt

Beim gemeinsamen Spazierengehen
lassen sich schwere Dinge leichter
aussprechen. Einmal imMonat fin-
det in jeweils verschiedenen Stadt-
teilen Offenbachs ein Spaziergang
von ca. 45-90Minuten statt. Erfahre-
ne Trauerbegleiterinnen sind bei den
Ge(h)-sprächen für Sie da.

Termine:

14.7.2022, 17:00 Uhr,
Parkplatz „Wetterpark“

31.8.2022, 16:00 Uhr,
Parkplatz „Rosenhöhe“

11..9.2022, 14:30 Uhr,
Parkplatz „Mainfähre Rumpenheim“

13.10.2022, 15:00 Uhr
Parkplatz „ZumWaldeck“,
Ecke HeusenstammerWeg /
Langener Straße

23.11.2022, 15:00 Uhr,
Parkplatz „Waldcafé Hainbachtal“

Teilnahme kostenlos. Anmeldung
erforderlich.

Sterbe- und Trauerbegleitung

Raum zum Reden, zum Schweigen und mehr
Angebote zur Sterbe- und Trauerbegleitung der Ökumenischen
Hospizbewegung Offenbach e.V.

Begleitung am Lebensende

Ziel der ambulanten Hospizarbeit ist
es, die Lebensqualität von sterben-
denMenschen zu verbessern und ein
möglichst würdevolles und selbstbe-
stimmtes Leben bis zum Ende zu
ermöglichen. Die Ökumenische
HospizbewegungOffenbach bietet
die Begleitung schwerstkranker
und sterbenderMenschen durch
qualifizierte, ehrenamtliche Hospiz-
helfer*innen an. Die Kranken und
Sterbendenwerden aufWunsch zu

Hause, im Alten- und Pflegeheimwie
auch imKrankenhaus besucht und
erfahren so Beistand und Zuspruch.
Die Familie erhält in dieser Situation
Unterstützung und Entlastung.
Der Einsatz der ehrenamtlichen
Hospizhelfer*innenwird durch
hauptamtliche Koordinator*innen
organisiert und begleitet. Diese be-
raten auch bei der Verbesserung der
Situation und unterstützen bei der
Organisation vonMaßnahmen der
palliativen Versorgung. Das Angebot
ist kostenlos.

Kontakt, Anmeldung undweitere Infos:



7776 7776

Beratungsstellen, Hilfen und diakonische Angebote
der Evangelischen Kirche in Frankfurt undOffenbach

Sozialdienst OffenbachWohnungsnotfallhilfe
Gerberstraße 15, 63065Offenbach
Telefon: 069/ 829770 - 0, E-Mail: gerber15@diakonie-frankfurt-offenbach.de

• Teestube/Fachberatung (Mo-Fr. 09.30-15.30 Uhr),
• Durchwandererbereich,Wohnheim, BetreutesWohnen und Kleiderladen

(Mo-Do 09.00-15.00, Fr. 09.00-13.00Uhr)

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe/frauen-maenner/sozialdienst-offenbach

Freiwillige Straffälligenhilfe
Gerberstraße 15, 63065Offenbach
Telefon: 069/ 82 97 70 – 11, in der JVA Frankfurt IV: 069/ 13 67 12 11
E-Mail: straffaelligenhilfe@diakonie-frankfurt-offenbach.de

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe/straffaelligenhilfe/straffaelligenhilfe-2

Pflegedienst DiakoniestationOffenbach
Ludo-Mayer-Str. 1, 63065Offenbach
Telefon: 069/ 98542540, E-Mail: ev.diakoniestation.offenbach@ekhn-kv.de

� diakoniestation-offenbach.de

EvangelischeWohn- und Pflegeheime inOffenbach:

• Elisabeth-Maas-Haus
Andréstraße 102, 63067Offenbach
Telefon: 069/ 981943-0, E-Mail: info@emh-of.de

� emh-of.de

• Anni-Emmerling-Haus,
BischofsheimerWeg 77, 63075Offenbach
Telefon: 069/ 860007-0, E-Mail: anni-emmerling-haus@t-online.de

Evangelisches Zentrum für Beratung inOffenbach
Arthur-Zitscher-Straße 13, 63065Offenbach

• Schuldner- und Insolvenzberatung:
Telefon: 069 / 829 770 40
E-Mail: schuldnerberatung@offenbach-evangelisch.de

• Allgemeine Sozial- und Lebensberatung
Telefon: 069 / 82 97 70 99
E-Mail: beratungszentrum@offenbach-evangelisch.de

• Migrationsberatung für erwachsene Zugewanderte
Telefon: 069 / 82 97 70 99,
E-Mail: migrationsberatung@offenbach-evangelisch.de

� evangelische-beratung.com

Schwangeren- und SchwangerschaftskonfliktberatungOffenbach
Arthur-Zitscher-Str. 13, 63065Offenbach
Christiane Kramarz, Beratung
Telefon: 069 82 97 70 -24, 069 82 97 70 – 99
E-Mail: christiane.kramarz@diakonie-frankfurt-offenbach.de

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe

Beratungsstelle des Zentrums für Frauen
bei Fragen zu Schwangerschaft, Gewalterfahrungen,Wohnungslosigkeit und in
allgemeinen Krisensituationen
Alfred-Brehm-Platz 17, 60316 Frankfurt
Telefon: 069/ 2475 149 6030, E-Mail: bff.zefra@diakonie-frankfurt-offenbach.de

� diakonie-frankfurt-offenbach.de/ich-suche-hilfe

� bff-zefra.beranet.info (Onlineberatung)

Evangelische Suchtberatung im Evangelischen ZentrumAmWeißen Stein
Eschersheimer Landstraße 567, 60431 Frankfurt
Telefon: 069/ 5302-302, E-Mail: suchtberatung@frankfurt-evangelisch.de

� evangelische-beratung.com



Städtische Sparkasse Offenbach
IBAN: DE74 5055 0020 0000 1598 40, BIC: HELADEF1OFF

Jede Spende kann grundsätzlich von der Steuer abgesetzt werden. AufWunsch stellt
die EvangelischeMirjamgemeinde Offenbach ihnen gerne eine entsprechende Spen-
denbescheinigung bzw. „Zuwendungsbestätigung“ aus.

Spendenkonto der EvangelischenMirjamgemeindeOffenbach

7978

Wir sind für Sie da

AktiveMitte: UteOrlamünder Tel.: 069/ 835554

Kurse fürmusikalische
Früherziehung:

Heike Städter Tel.: 069/ 83831735
E-Mail: Heike.Staedter@gmx.de

Posaunenchor Offenbach: Dr. Doris Neumann
Dr.Marcus Neumann

Tel.: 069/ 83834969
Tel.: 069/ 83834972

Unsere Sternenkinder: Jessica Hefner Tel.: 0177/ 7093243

Projektchor Klanggarten: MartinMeding
Hartmut Göbel
(Musiktherapeut)
Irene Shafqat
(Chorsprecherin)

E-Mail: klanggartenoffenbach@web.de
Tel: 069/ 8405-3687

SMS: 0176/ 26 96 30 24

Kindertagesstätte an der Lutherkirche
Waldstraße 68, 63071Offenbach
Tel.: 069/ 85709933, E-Mail: kita-mirjam-luther-of@diakonie-frankfurt-offenbach.de
Leiterin: Tanja Kunz

Kindertagesstätte des Paul-Gerhardt-Hauses im Lauterborn
Felix-Mendelssohn-Str.11, 63069Offenbach
Tel.: 069/ 831174, E-Mail: kita-mirjam-pgh-of@diakonie-frankfurt-offenbach.de
Leiterin: Katharina Schmit

Lutherkirche
Waldstraße 74-76, 63071Offenbach amMain

Kantorin undOrganistin:Bettina Strübel
Offenbacher Kantorei, Kinderchor, Young Voices of Mirjam
Tel. : 0179/ 4889959, E-Mail: bettina.struebel@kirchenmusik-offenbach.de

Küsterin: Teresa Gaida, Tel.: 069/ 854149

Gemeindebüro der EvangelischenMirjamgemeindeOffenbach:
Waldstraße 76, 63071Offenbach amMain

Telefon: 069/ 854149, Fax: 069/ 87876068,

E-Mail: mirjamgemeinde.offenbach@ekhn.de

Öffnungszeiten:Mo - Fr 10:00 - 13:00 Uhr undMo +Di + Do 16:00 - 18:00 Uhr
Frau Roth, Frau Kraenkel

Pfarrteam:
• Pfarrer Ulrich Knödler, Tel.: 069/ 855177, E-Mail: Ulrich.Knoedler@ekhn.de

• Pfarrer PeterMeier-Röhm, Tel.:0151/ 5351 3095, E-Mail: Pfarrer-PMR@web.de

Kirchenvorstand:
• Vorsitzender: Pfarrer Ulrich Knödler

• Stellvertretende Vorsitzende: UteWagner

Paul-Gerhardt-Haus
Lortzingstraße 10, 63069Offenbach amMain

mirjamgemeinde-offenbach.de

Gedächtnistraining: AnnelieseMalyssek Tel.: 069/ 841286

Gymnastik für Frauen: Uschi Scherer

Kreatives Gestalten: Vira Vollmer Tel.: 069/ 833215

Seniorenkreis: Erika Dielschneider-Heiser Tel.: 06108/ 76209

Singkreis: Ulrich Roth

Organist*in: Werner Fürst undMonika Schmidt

Christliche Pfadfinderschaft Dreieich (CPDreieich), Stamm „Wild Cats Offenbach“
Emma Zinkann, E-Mail: wo@cp-dreieich.de

� cp-dreieich.de/unsere-staemme/wildcats-offenbach.html




